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A. Einleituni. 

§1. 

1) Die mehrsilbigen Worte des Lateins ') Bind aiisnalimsloa 
entweder Paroxytona oder Proparoxytona. Oxytona sind iiiclit 
vorhanden. Darch diese Betonungsweise steht das Lateinische 
in scharfem Gegensätze zn dem Griechischen, dessen mehrsilbige 
Worte bekanntlich zn einem grossen Teile Oxytona sind, 

2) Auf der drittletzten Silbe muss ein lateinisches mehr- 
eilbiges Wort betont werden, wenn die vorletzte Silbe eine 
Kürze ^) ist. Ist dagegen die vorletzte Silbe eine Länge, so 
mnss sie selbst den Hochton tragen, das betr. Wort also ein 
Parosytonon sein. 

3) Umfangreiche Kategorieen von proparoxytonen Worten 
und Wortformen sind im Laufe der Sprachentwicklun^ von La- 
teinisch zu Französisch untergegangen; z. B. das ganze Plus- 
qnamperfectnm Ind. Act, ; nur in den ältesten französischen 
Denkmälern kommen noch einige Formen des lud. Plusq. Aotivi 
vor, wie niedre < niiserat, füret {füre etc.) < fuerat, vidra <; 

') Sei bstvereländ lieb kommt hier niir dsa Latein der geecbichtlicben 
Zeit in Betracht; ob in vorgescliicht lieber Zeit daa Latein einem änderten 
Betonungeprincipe folgte, bczw. wcltbea dasselbe gewt-sen ist, darf bier voll- 
kommen uncrörtert bleiben. 

*) Gemeinhin wird angenommen, daes gewisse Woito (namentlich Orts- 
namen) mit langer Paenultima nicbtfl desto weniger Propai-oxytona gewesen 
seien. Ich lasse diese Frage, weil fiir das Franiösiscbe nahezu gegenstands- 
loB, unentacbieden. Neuerdings hat übrigens d'Ovidio in den AtU della 
Reale Accademia di Scienze Morali c Politicbc di Napoli B. XXX. pg. 70 ff 
gegen die Anselzung derartiger Proparoxytona, sowie auch gegen die Än- 
aetiung von auf der viertlelzten Silbe betonten Wortyn, wiez. B. nävifragu« 
mit besten Orütiden nachdrückliche Einsprache erhoben. 
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viderat etc. (s. Körting, Frb. des Verb. pag. 340, woselbst auch 
über die Gründe dieses AbHtei'beiis gehandelt ist); ferner das 
ganze Präsens und Imjyerfectum Ind. and Konj. Praes. 
Passivi etc. ete. 

4) Die Proparoxytoua des Lateinisclien, welche das Fran- 
zösische übernommen hat, sind entweder zu Paroxytonis oder zn 
Oxytonis geworden, Dem Französischen- ist proparoxytone Be- 
tonung völlig fremd und allem Vermuten nach schon in ältester 
Zeit fremd gewesen '). 

Dtireh diese Ausschliessung der proparosytonen Betonung 
steht das Französische in scharfem Gegensatze zum Beispiel zu 
dem Italienischen, welches niclit nur eine grosse Anzahl Propa- 
roxytona übernommen, sondern auch proparoxytone Wortformen 
neu gebildet hat, z. B. cäntano für lat. cantant, und sogar, 
namentlich bei Anfügung der sog, Affissi, Betonung der viert- 
letzten, füuftletzten ete. Silbe duldet. Vgl. z. B. Accupano für 
lat. öccnpanf; pentendosene. 

911. 

Die Ursachen der Umwandlung der lat, Proparoxytona zn 
frz. Paroxytoiiis bzw. t)xytoniB dürften in folgenden Thatsachen 
zu suchen sein. 

1) fm Verlaufe einer jeden Sprachentwicklung bethatigt 
sieh das Streben nach Kürzung des urspriinglichen Lautumfanges 
der 'W'orte und Wortfornicii, ein Streben, welches im letzten 
Grunde auf dem alles menschliche Handeln beherrschenden 
Streben nach kleinster Kraftaufwendung beruht ; die Aussprache 
eines jeden Wortes erfordert von dem Sprechenden einen ge- 
wissen Kraftaufwand, eine gewisse, dem Sprechenden allerdings 
meist unbewnsst bleibende Anstrengung, welche durch Kürzung 
des Wortes erleichtert wird. 

') In den afz. Worten vii'gine, iraägine, Carthigene, angele, änemo 
ete. beruht der Vocal der Paenultima nui' auf etymologiaierender Schreibung, 
Vgl, G. Paris, Eöle de raecent latiii pag. 24; L'aceent est bien Bur Tante- 
petiultiSme dans taas cea mols; niais ce n'est que l'orthographe qui viole la 
regle; la prononciation s'y conforraait cerlaineraent et 011 jronongait anjle, 
virjne ete. Vgl, auch Nyrop, Gr. liisl, § 259. Anm ; Diez, Gram.» I 422 u. 
a. Paria, Alexius 1872 pg, 57 gegen W, Foerater, Rom, Stud, IV. 48. 
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2) Dem Streben nach Kürzung dei LautamfaDges der 
Worte und Wortfornien können nur nichthochtonige 
Silben zum Opfer fallen. Zn diesen aber gehören die einer 
hocbbetonten Antepaenaltima folgende Paenultima und Ultima. 
Damit wird ein Änstoss zur Umwandlung der Proparosytona in 
Paroxytona bzw. Oxytona gegeben, welcher Anstoaa freilich durch 
das Entgegenwirken anderer Tendenzen der Sprachentwicklung 
unwirksam gemacht werden kann. (Im Franz. ist das letztere 
nicht geschehen). 

3) Begünstigt wird die Umwandlung von Proparoxytonis 
in Paroxytona (bzw. Oxytona) durch die (im Lateinischen not- 
wendig erforderliche) Kürze der Paenultima; denn es bedarf nicht 
erst des Beweises, dass eine kurze tunlose Silbe leichter als 
eine lange tonlose dem Schwunde anheimtallt. 

4) Der Vocal der kurzen Paenultima ist im Lateinischen 
überwiegend ein e, i, ü, also ein Vocal von geringster Behar- 
rnngsfähigkeit ; verhiiltnismäsBig selten') erscheint in der Paen- 
ultima das etwas klangvollere und deshalb widerstandsfähigere ft, 
nur vereinzelt das noch klangvollere und widerstandsfähigere Ä *). 



1) Es kommen hier in Betracht: 

Axöna > Aisne (s. n.) 

Mätröna > Marne (s. u.l 

Contantinopi^le > afzs. Costantinople (nfrzs. Constantinople) 
(8. n.) 

Gratianöpöle > Grenoble. (s. n.) 

diäbölo >■ diable (s. u.) 

paraböla (Sbst.) u. parabiMo (Vb.) > parole. (s. n ) 

leprtre > lievre (s. n.) 
*r6böre >• rovre > TOßvre (s. u.) arböre > arbre (s. n.)- 

Ob das rätselhafte vignoble hierher gehört , muss dahin- 
gestellt bleiben. 

^ Worte mit a in der Paeimltima sind : eälämo >> ehanme ; 
(davon chaamiere). 

Örfano |> afzs. orfene ; (davon ufzs. orphelin). 

cannabo > afzs. chaneve (s. u.) 

plätauo > plane (s. u.) 

RhÖdäuo > Bosne > Rhone (s. u.) 

Seq[ti]äna> Seine {s. u.) 

Läzäro > Ladre (s. u.). 
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B) Das Dnrehachnittstempo der fzs. Rede iat verhältnis- 
mässig sehr rasch and strebt dem Wort- bzw. Satzende hastig 
»a. Infolge dieser Eigentümliehkeit neigt das Französische dazn, 
das Wort mit der Hochtonsilbe überhaupt abzaschliesseD, and 
um diese Neigung bethätigen zu köünen, muasten die Proparoxy- 
tona zunächst zn Paroxytonis, sodann diese secundären Paroxy- 
tona sowie auch die primären zu Oxytonis geküi'zt werden. Und 
so lässt sich denn wahrnehmen, dass in der Anssprache des gegen- 
wärtigen Nenfranzösisclien sämtliche ursprüngliche Proparoxytona 
und Paroxytona zu Oxytonis geworden sind, falls nicht der Vocal 
der Aaslautsilbe — es kann derselbe in fzs, Paroxytanis aber 
nur ein e sein — als sog. Stütz-e sich erhalten muss. Es werde 
dies durch Beispiele erläutert; 

Rhödano wurde zunächst zu Rhone (zweisilbig und paroxyton), 
sodann in der thatsächlichen heutigen Aussprache zu Rhön' (ein- 
silbig n. also oxyton); desgl. Mätrfina zunächst zu Marne (zwei- 
silbig und paroxyton), sodann in der gegenwärtigen thatsächlichen 
Aussprache zu Mam' (einsilbig u. also oxyton); in derselben 
Weise erklärt sich die Entwicklung von z. B. 

änima >• a[n]/me > am'; 

angustia > angois/se >■ angoiss'; 

infantia > enfan/ce ;> enfanc'. 
Paroxyton verbleiben demnach nur Worte und Wortformen, 
deren auslautendes e als Stlitz-e fungiert; z. B. täb[ü]la ~> table 
(paroxyton und zweisilbig; allerdings ist die zweite Silbe zn einem 
Minimum reduziert; denn tabl'^), vgl, dagegen täbüla > töle (in 
älterer Zeit zweisilbig u. paroxyton) > töl' (einsilbig und dem- 
nach oxyton). 

In gewissen Fällen ist das auslautende Stütz-e iu der gegen- 
wärtigen iSprache dennoch verstummt, z. B. äpinm > aehe (zu- 
nächst zweisilbig nnd paroxyton) > ach' (einsilbig nnd daher 
oxyton). (M. vgl. Koschwitz. Les parlers parisiens n. Lesaint,. 
Traite eomplet de la prononeiation fran^aise). 



Man beachte übrigens, dass unter diesen Worten sowie unter 
denjenigen mit rt in der Faenultima sich auffällig viele Eigen- 
namen befinden. Eigennamen aber neigen in ganz besonderer 
Weise zur Kürzung. 



,dbyCoogIe 



§ III. 

Die Syncope des karzeu Vooals der Paeimltima ist das 
häDfi<!;3te, aber nicht das einzige Mittel, durch welches Propa- 
roxytoDft zu Paroxytonis bzw. Oxytoiiia uiiigewaudelt wurden. 
Es sind vielmehr anch Acüentversehiebuiig u, Kecomposition wirk- 
sam gewesen. 

1) AccentverschiebnDg ist eingetreten 

a) hei den Demintitivis auf -ölns (-(^("dus, -iolna) -a, -nin; 
sowie bei einigen anderen Worten, in denen anf den Vocal der 
Antepaenaltinia ein solcher in Paennltima-StelUnig unmittelbar folgt. 

Einige Beispiele sind: 

capriölo > *capriöIo >- chevreuil (merkwürdig genug mit 
Palatale ni l). 

linteölo >■ *linte61o > linceiU, 

pariete > *pariete ^ paroi, 

mnliere > *muliere > afzs. moilier. 

Diese höchst befremdliche Erscheinnng wird von Mirisch, 
Geseh. des Suffixes -rtlus pg. 27 ff. folgendcrmassen erklärt: „In 
allen Priniitivis, wo iu Proparoxytonis nachtoniges i*) vor der Ca- 
snsendung stand, wie z, B. in paria, wurde das i') palatal ge- 
sprochen, d. h. wie j. So wurde z. B. aranea > aranja. Durch 
diese Aussprache schwand dem Volke schliesslich das Bewusst- 
sein der Znsammengehörigkeit z. B. von aranja und araneola, 
nnd es stellte dieselbe, wenn auch unbewnsst, dadurch wieder 
her, dass es die Ableitung dein Primitiv anglich, was gerade bei 
der Deminntion ihm ein besonderes Bedürfnis sein musste. Es 
bildete also aranja — aranjöla, eine Form, die durch ital, 
ragnuola, span. aranuela. ptg. aranhola gesichert ist." So wahr- 
scheinlich diese Erklärung anch für die Deminutiva auf -filns etc. 
sein mag, so genügt sie nicht für die Worte anf -icte nnd -lere. 
Da femer diese drei Wortgmppen enge zusammen gehören, so 
kann ich die Mirisch'sche Erklärung nicht für atisreiehend halten. 
Es mnss daher nach einem andern, alle drei Wortgrnppen 
umfassenden Erklärungsprincipe gesucht werden. Dieses findet 
Neumann in Z. f. r. Ph. VIV. 547. Naeh ihm ist der Tonvocal 
mit dem unmittelbar folgenden unbetonten Vokal zum Diphthimgen 
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verschniolzen nnd dann der Accent gemäss dem Principe der 
relativen Befähigung der Vokale, Sonant nnd somit Accenttrager 
zn sein, anf den zweiten gemäss seiner grösseren SchalirüUe 
mehr zum Acceuttragen befähigten Bestandteil verschoben." 
Meyer-L^ke, Gram. I § 598 folgt der Nenmann'schen Erklärung, 
indem er sagt, dass „von zwei Vokalen derjenige den Ton 
empfängt, der mehr Klangfülle hat." 

b) bei Worten, in denen dem • Vocal der Paennltima Mnta 
cnm Liqnida nachfolgte. Die l'batsache ist zn bekannt, als dass 
es nötig wäre, hier das gesamte Wortmaterial anfznzählen. Einige 
Beispiele mögen genügen: 

paJpebra >> *palpebra > panpi^re. 

tönitrn \^ *tonitm >■ tonnerre. 

cölübr» >> *colubra (vgl. App. Probi 177) > calüevre > 
coulenvre (vgl. Körting- Wört.^ 2332). 

Unter den diese Erscheinung behandelnden Erklärungaver- 
suchen (M. vgl. Gröber, Wölfflin's Archiv I. 223; M.-Lübke, 
B. Gr. I, § 594; Seelmann, die Aussprache des Latein, pg. 52; 
Lindaay, The latin Language pg. 164 u. Neumann, Vulgärlat. 
Accentgesetze in Z. f. r. Ph. XX. 520 ff.) gefällt mir der von 
Neumann 1. c. gegebene verhältnismässig am besten. Ich gebe 
ihn im folgenden kurz wieder; In den hier in Frage stehenden 
Gonsonantcnverbindungen (wie tr, br etc.) stellen sich in allen 
Sprachen, wom Sanskrit bis in die modernsten europäischen 
Mundarten, Svarabhakti-Erscheinnngen ein, d. U. der Stimmton 
des r kann Silbenwert gewinnen, sodass jene Verbindungen zn 
tp, brr etc. sich wandeln, worin dann dieses r bei seiner wei- 
teren Entwicklung eine demr-Timbre entsprechende Vokalfärbung, 
d. h. e erhalten kann. Es entstanden also z. B. ter, ber etc. ; 
dadurch aber wuchsen die hierhergehörigen Wörter um eine ganze 
Silbe und standen, weil auf der viertletzten Silbe betont, mit 
dem lat. Aceentuationsprineip im Widerspruch. Was lag da 
näher, als sie durch Anpassung an dieses Betonungsprincip zu 
Proparoxytonis umzuschaffenV 

2) Die sog. Recomposition wurde geübt an verbalen und 
adverbialen Gompositis, indem deren zweiten Bestandteile der 
ihm dnreh das Dreisilbengesetz entzogene Hochton zurückgegeben 
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wai'äe. Veranlasst wurde diese Eutwicklnng wobl dnrch Anglei- 
cbnng der Kompoäita an die Hiinplicia; z. B. insimal (für insimnl) 
nach Aaalogie von »Imul. Bei den Verben kann aach der Ein- 
flnsB des IntiiiitivH massgebend gewesen seiu; z. B. nach recipere 
wnrde gebildet *reeipo für *recipo (statt recipio). 



0. Haupttheil. 

§ IV. 

Saffix -10, -la (bexw. -eo, -ea) (Brugni. § 73). 

a. Denlal(l) -j- SuHJx. 

Pr. > 0') -tie > -0«ä) > -is. 

(Vgl. M.-L. § 481; Nyrop § 474; Schw.-B. § 474). 
Nomina. 

palätio > palaia. 
pretio >■ *prieis > pris (pris). 

capltio >- afz. chevez statt zu erwartenden *clieveis. Scliw. 
B. * § 197 A. 1 geht daher mit Recht von *capicio aus 
(8. u.). Vgl. Nyrop a. a. 0. § 468, 4 Anm. 
Ä n m. 1. tapiz (tapis) <C *tapct)[o ist Fremdwort wegen der 
Erhaltung des p; i in Anlehnung an grch. rj in rdni]?; vergl. 
iKxXt^ala >■ *eccle8ia > öglise. (s. u.}; liitto ^ afzs. lois. 
Anm. 2. pui(t)8 (worin t rein graphisch) < piitenm harrt 
noch befriedigender Erklärung. Vgl. M.-L. I 139; Schw.-B. 4 
§ 68 Anm.; Nyrop a. a. 0. § 204. 
Verbalformen. 

*pÖtio (f. possum von *potere gebildet) > puis. 



•) Pr, = Proparoxytonon ; P. = Paroxytonon; 0. = Oxy- 
toDon. 

') Ans praktischen Gründen gehe ich im Nachfolgenden 
stets von der vnlgärlateinischen Aussprache aus, schreibe also 
z. B. palatjo statt palätium. 
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Anm. 3. Anftlogiebildungeii sind: hausse > *ältio; trace, 
|> träctio; race > nlpljo; cliaase > cdptlo ; drease > *directio ; 
Anm, 4. Umbildungen sind: 

*parto « *päi-tio f. pärtior) > par(t)-H. 
*86rto «;*sÖrtio f. sörtior) > sor(t)-s. 
*ve8to « vestio) >■ ve(t;-8. 
*n)ento «; *meiitio f. mentior) > men(t)-3. 
*8ento « seutio) > sen(t)-s. 
Anm. 5. Afzs. senz (z = t-|-s) ist Analogiebildung an die 
2. Ps, Sg.; sencli senc sind picardische formen, (S, ii,) und 
Pr. > P. 'Ua < ^ise bezw. 'sse,^). 
(Vgl. M.-L. § 480 f. Nyrop § 474; Scliw.-B.§ 193 A. 2). 
Nomina. 

pra(d)itia >>afzs. proeise]>prooise; nfzs. prouesse (sa^?), 
mollitia >• molesse. 
tristitia > tristease (as = ^). 
pigritia > parease (ss = ^). 
A n m. 1. In halbgul. Wörtern ist -iUa > -ise geworden, 
80 in Wörtern, die ans germ, Stämmen und dem Suffix gebildet 
sind ; z. B, *richit]a > richise ; franctiitia > francliise. Ganz 
gelehrt ist -itia ^ ice, wie in militia > milice, justitia > jus- 
tice, notitia ]> notice; übergelehrt ist calvitie <r calvitia. 

A n ni. 2. Die Wörter auf -ace <C *-Ätia für -ätjo sind 
gelehrter Beschaffenheit; es mag daher hier ihre blosse Auf- 
zählung genügen: grace, pr^face, dedicace, decolace, generace, 
lavace (afzs.) und liace (afus.) Den Anstoss zu ihrer Bildung hat 
wohl face «*fäcia für facies) gegeben, dem sich danu preface 
(<^*praefätia, worin ti bereits assibiliert ausgesproclien wurde, 
also mit ci zusammenfiel; vgl. Littre, der von "praefäcia aus- 
geht) anschloss. Die Vorrede ist gleichsam das Vorder- oder 
Vorgesicht eines Buches. 

•) Ob in den Wortern auf -itia die Bildung -eise, -oise 
oder -esse volkstömlicher sei, lasse ich dahingestellt; jedenfalls 
können beide Entwickelnngen als lautregelmässig (die eine in 
Bezug auf denVoeal, die andre iu Bezug auf den Konsonanten) 
betrachtet werden. (Vergl. Körting, Formb, II, pg, 62 u. Muasa- 
fia in Kom. XVIII 529). 
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Verbalformen, 

"pretja > 'prieise > prise. 
*attitia >■ attise. 
aciitia > aiguise (Erhaltung <les c als g ist lautunrpgel- 
mässig), 

*iiivitia > afzs. envcise > envoisc. 
A n m. 3. *p6tia (in) > *pueise > *puise wäre die laut- 
regelrechte Kiitwicklung ; piiisse ist nach KöHhig, Form. I pg. 
229 durch Einwirkung des Coii). Imperf. (poiisse, pcusse) ent- 
standen. Diese Annahme hat um so mehr Berechtigung, als so- 
wohl „der Conj. Pr. als auch der Conj. Imperf. von pouvoir 
häutig in Wunschformeln angewendet wurden und sich daher 
functionell nahe berührten." (Vgl. auch Lücklng, die alt. fzs. Mda. 
pg. 154; Willmbery in Rom. St. III 437; G. Paris in Rom. VII 
622; KirsU, Hiator. Unters, etc, pag. 83.) >) 
'tia > 'ce. 

*mattia >> mace. 
*plättia > place. 
*Sc<'>ttia > Escoce (Ecosse). 
'stia > -isse. 

Nomina: 

angüBtia > angoisse. 

beglia > *bieisse ]> hisse; nfzs. bete (ptg. besta) = 
"hesta (vgl. A'or/Hj^-Wöitb. 1144). 
Verbalformen; 

anguätia > angoisse. 
■ *frustia >■ froisse. 
— 'ittia > — 'ce. 
Nomina: 

infäntia > enfance. 

ea(d)entia >■ cbeance > chance. 



») pötiat ;> pttist (afzs.) in Anlehnnng an piaist (S. a.) 
Auch hier liegt ein schwieriges Problem vor, das nur durch eine 
Sonderuütersnchung gelöst werden kann. 

benevoleniia ]> bienveillance (angeglichen an veiller); wie 

malevolentia >■ malveillance. 
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Ä n m. 1. science (afzs. escience), conscience, diligence, 
impotence sind gel. Wörter; impuissance ist Anbildung an 
puissance, das seinerseits sich wieder an puissant (aus dem 
Stamm -pösj-) anlehnt. 

Anm. 2. potence „Krücke, (ralgen"' hat vielleicht mit po- 
tentia nichts zu schaffen; es ist wohl Weiterbildung zu pot <postem, 

V e r b a 1 f o r m e n ; 
pronuntia > prononce. 
renuntia >- renonce. 

*ri(a)antia ]> fiance(nicht ganz lautrcgelredit wegen des i). 
•tentia > tence. 
*abäntia > avance. 
*fr6iitia > fronce. 
Anm. 3. *mentam (f. *mentjam für mentiar) >■ monte; 
"senlam (f. sentjam) > sente. Neben -te- erscheint auch der 
Ausgang -ce (pic. -che, -tchn), worin nanh Kirsie a. a. 0. pag. 83 
Anbildung au den Coiij das häufig gebrauchten faire (face) zu 
erbicken iät. Mit Kfirtiiij {Formsab. pg. 233) u, Siichier {Granä- 
riss 1 618) lasse ich diese -ce-Conjunktivfnrmen als Ableitungen 
aus dem Indikativ gelten, 
-rtia > Tce. 
Nomina: 

*8Cort)a >• escorce > öcorce. 

Anm. 1. force dürfte Postverbale zu torcer (s. u.) sein. 
Anm. 2, Statt tierce « tertia) erwartet man *terce: das 
i harrt noch einer befriedigenden Erklärung. Sollte Entrave ur- 
sprünglich die Diphthongierung wirklich aufgehoben haben ? (Vgl. 
auch neptia >• niöce; s. u.) 
Verbalformen: 
*f6rtia > force. 
*exf6rtia > esforce ^ efforce. 
*excurtia afza. escorce. 
*exscörtia '~> ecorce, 
A n m. 3. "pdrtam (f. *pätriam für pÄrtiar) >■ parte; 
*a6rtam (f. sortiam) > sorte. 
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Nomina: 

. nepUä ~> niöce; man erwartet "nöce. Gröber (A. f. 1. 
L. IV 131) erklärt das i aus Anlehnung des Wortes an 
nies (= Gas. rect. v. nepos); mit Ascoli (Arch. glott. X 
84 Anm. u. 268 f.) halte ich Diphthongierung des e auch 
in geschl. Silbe für möglich (S. o. tierce). Homing (Lat. c 
vor e und i pg. 22) nimmt durch l hervorgerufene Diph- 
thongierung an, die durch Attraction des \ in die Haupt- 
tonsilbe entstanden sei; indeas ist zu bemerken, dass ein 
solches „attrahiertes i" niemals vor den Tonvocal tritt. 
Vgl. z. B. huis, angoisse. 

nüptiae > "nävtiae (Umbildung in Anlehnung an *nÖ- 
vius) >• noces. (Vgl. Körtitig-^'6ti\>.% G58G.) 
Verbalformen. 

•cäptia >• chasse (ss = ^), 
raptia > race. 
'ctia > 'ce. 

träctia >■ trace. 
*directia > dresse (ss = 5). 

b. Dental (d) + SuM^. 
Pr. > 0. 'dio > Mi 
Nomina: 
rädio 1!> rai. 
bftdio > bai. 

medio >■ miei > mi (erhalten in midi, parmi, milieu). 
fastidjo ]> fasti (afzs). 
mödio > muid (etymolog. d). 
pödio > pui. 
h6die > hui. 
Anm. 1. ötude (afzs. estude, estuide) << Studium ist 
nichtvolkstümliclie Bildung; diese würde *e8toi, "estoui bezw. 
*e8tui, ötui lauten; vgl. Berger, Lehnw. pg. 134. Ea scheint Ein- 
wirkung von habitude, latitude etc. vorzuliegen; (vgl. Körting, 
Form. II pag. 130; Köriing-Vförth. 1 9128.) 
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A n m. 2. Üi>er die Formen omecirie (omecilie) <^ homi- 
cidium und remirc <C remedium s. u. 

Verbalformen:, 
audio ;> oi. 

vidio > *vid<> > *vei(t) > vei > voi(s). 
ridio > "'riilo > *ri[t] ~> ri{s). 
sedio > *sedo > *3ie[t] > sie > Med(s). (etyinol. d.) 

Pr, > 0. -dia > 'ie. 

Nomina: 

media > mieie > mie (ilcinie). 

invldia > envie (statt ku erwartenden *envcie) in Än- 
Iclinung an envier, oder es liegt Einwirkung des das i 
stützenden j-Lautes vor. ') 
V e r b a 1 f o r m e n : 

audia|m] > afzs. oie. 

gaudia[ni] >• afza. joie. 

rid)a[in] > rie. 

vidia[ni] > veie > voie. 

8edia[ni] > afzs. *sieie > sie; die übliche Form ist 
jedocli siee 0*Bedani); ebenso assiee, dafür Spalter asseye 
mit dem Vocal der flexionsbetonten Formen; daneben aasoye. 
*[ap]p6dia > appuiie, appuye. 

rädia > raiie, raye. 

'■ndia >• 'lle (geschr. — gne). 

-rdja >■ 'fe ( „ — rge). 

Nomina: 

ver[e]cundia > vergogne. 
[h]6rdia > orge, 

c. Liquida (1) -f Suffix. 
Pr. > 0. — lio > —1 (geschr. -il). 



') lieber cnvire s. u. mire « medicoj. 
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Nomina: 

filio > til (mit palat. 1); Als = filius. 
"cilio (f. cUiuni, worin i >■ i unter Einwirkung des nach- 
folgenden Palatallautfis Ij ; vgl. Nyrop a. a. 0. § 204 Anm.) 
> eil (vgl. M.-Lübke I 105). 

*milio (f. niilium) ]> mil. 

*exilio (f. exsüinni) ^ afzs. eissil; nfzs. exil (mit etyra. x) 
ist gel Bildung. Vgl. Rom. XIV. 148 u. Berger a. a. 0. pg. 155. 
Eine Beeinflussung seitens exire (Berger) ist nicht ausgeschlossen. 

Änni. 1. *navilinni > navire mit unberechtigtem Schluss-e 
und AVandel von l > r; vgl. afzs. Basilie > Basirie, nobilie > 
nobire, apostolie 'S> apostoive; die Schreibung navirie deutet auf 
palatale Aussprache des r (t) hin. 

consilio > conseil. 

älio > ail. 

corälljo > corai). 

mälljo > mail. 
*861jo > seuil. 

caereföho ^ cerfeuil. 

trifölio >• afzs. trefeuil. ') 

doljo „Fass" > afzs. doil. 

coljo „Hode" > afzs. coil. 

Verbaltormen: 

Die hierhevgehörigen Verbalformen haben nur im Afzs. 
regelrechte Entwicklung erfahren; im Nfzs. sind die betr. Formen 
an die 2. Ps. Sg. (mit s bzw. x und vorausgehendem u aus 1) 
angebildet worden; daher 

dölio > doil >■ dueil ~> deuil > deux; nfzs. geschwunden. 

8<5lio >> soil >• sueii > seuil ; nfzs. geschwunden, 
•vöho ;> voil >» vueil >• veuil > veux. 
"tÖlllo > toil; nfzs. geschwunden. 
•fällio > fail; nfzs. nur unpersönlich. 

sälio '~> sail > saux (S. Anm, 2). 
*CÖlio « *c6lgo ^cöUigo)^- coil > cueil >queuil (S. Anm. 2). 



') Nfzs. tr^fle iat Kreuzung von trefeuil mit treble „dreifach, drei* 
blStterig." (8. Körling-Wörterbuchä »734). 
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Anm. 2, cueille u. saille sind in Anlehnung an cueilleü u. 
sailles (eingetreten für cuels u. saux ; vgl. Körting, Form. I 1G4 

u. Risop, Studien pg. 58) entstanden. 

Pr. > P. -Iw > -ie (geschr. ^ille). 

Nomina: 

filia > fille. 

familja >■ famille. 

vestilia > Tetille „Kleinigkeit." 

Diez, Wiirt. 698 nimmt als lat. Etymon vililia an; di<'ses 
hätte jedocli *veteille ergeben müssen. Die von KorHnif (Wöi-t) 
aufgestellte Ableitung mtiulite ich nodli durch den Hinweis daviiuf 
stützen, dass auch wir von „Lappalien", also gleichsam pLappcn- 
saclien" als von Kleinigkeiten reden. 

tilia > teille. •) 

mirabiha > nierveille. 

Anm. 1. volaille ist Neubildung ans dem Stamme -vol -\- 
aille; an Accentverrückung auf die Vorsilbe {volatiija > volätlia 
> volaille) ist nicht zu denken. 

päha >• paille. 

gälia > afzs. jaille; afzs. jale = lat. *gala {Kört. Wort. 
3570). Besser gefällt mir jedoch die Tobler'sche Ableitung 
8. Mise. 75) von ger[ii]la > gerle > jarle > jalle >iale. Der Wandel 
von er > ar ist nicht ungewöhnlich (vgl. afzs, escherpe > nfzs. 
öcharpe ; afzs. hei-seler > nfzs. harseler ; niarchand <; merca- 
tantem etc.; s. Nyrop a. a. 0. § 245); auch der Lautübergang 
von r > 1 ist nicht selten; vgl, auch ital. gerla; neupr, gerlo; 
cat. gerla. 

talia >■ taillc (Diez): nach KöiHu^ (Wort,) ist taille Ver- 
balsubstantiv zu tailler. 

nie[t]älha > meaille > maille (Xijrop a. a. O. § 205), zu 
unterscheiden von maille <^ mäcula. 

föha > feuille. 
*ferrälia > ferrailie. 

8po[n]8älia > ^po[u]saille(s). 



') lille ist nnreKelmäsiiRe Bildung. 
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*fi[d]antiäha > fi.ancaille(8). 

bat[tn]älja > bataille. 

Verbalformen: 

eonsilia > conseille. 
*[ex]vigilia ]> [ejveille. 

eälia[t] > afzs. chaille. 

vähafra] > vaille. 

sälia[m] > afxs, saille; iifzs. unr iiblieh in der 3. Ps. Sgl. 
*ff'iliia[ml > af/.s, faille; iifzs. nnr üblich in der 3. Ps. Sgl. 
"'ällia[in] > aille. 
*niällia[m] >> niaille, 

Äum. 2. Für palatales I (1) tiiwlot sich afrzs. auch die 
Schreibung Ib, z. B. valhe, falhe etc. 

Öliajm] "> afzs. oille (uelhe). 

s6ha[in] > afzs. soille (auelhe). 

d(ilia[m[ ■> afzs. doille (duelhe). 

vÖlia[iij] > vcuille (venlhe, vuelhe). 

mölialin] > moille, nmeille (muelhe), menille; nfzs. monle 
ist Analogiebildung. 

*cÖlia[ni[ ( < *colgani < cö][li]gain) > eueille (euelhe). 
*t611iaim] > afzs. toille (toilhe). 

d. Liquida (r) -|- Suffix. 
Pr. > 0. Tio > -'f > -ir. 
Nomii) a; 

*c6no > *i;Heir > euir. 
*iucen86r|o >■ eneensoir. 
dor[mi]t6rio > dortoir. 

Anni. 1. In afzs, cisoire (<; cisono) u. eeritoire « serip- 
tono) liegt die gel. Form des Suffixes vor; dasselbe scheint 
der Fall zu sei» bei ivoire «eböno) u. afzs. trifoire «triförjo) ; 
vielleicht hat in diesen Wörtern Anlehnnng an -oire <; -rtiia (foire, 
memoire etc.) stattgefunden. 

Arn». 2. In afzs. serorge « sorono) hat sich das nach- 
tonige Hiatus-i zu eonso nautischem j verhärtet, das sich dann 
weiter zu palatalem g entwickelt hat. Diese Form erinnert an 
Bildungen wie linge, lange, grange, etrange, cierge. 
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*a[g]urio (für aiigiino) > aUr ;> oiir (in afxs. boneur, nialeur ; 
iifzs. boiiheur, nialheuv, worin das li auf falsch etyiiiologisterender 
Anleliunng au hcure < hora beruht), u > ü durch Einfluas des 
nachtonigen i; vgl. cstoi > cstui > ctiii. 

mi[ni]sterio ;> afzs. iiiestii (S. Anin. 3). 

dc8[id]en(im > dcsir; jeiloi-h kanu döair anch VerbalsnU- 
Btautiv zn desirer sein, wie z. B, le liv von tirer, 

Anm. 3. ministeno > *niiniHtäno (in Äiigl. an die zaht- 
rcichoii Wörter auf -ario) >- incstier > mutier; desgl. sclieiut 
sich inouastei-inm einmal zu monasterinm (nach niinisterinni) und 
dann zu nionastarium (nach den zahlr. Wörtern auf -ario) angc- 
gliclieu zu haben; daher mnsticr, montier. Vgl. auch Beryer a, a. 
0. pg, 27. 

Anni. 4. -erjo ;> -erc in modernen Wörtern gel. Bildung, 
wie ministfere, uionastere, adnlt^re. 

Anm. 5. Vereinzelt findet sich anch -emo >■ -ierge, -eire, 
z, B, in avoltierge u. avcilteire. (Vgl, hittrt- d Godefmy; Berger 
a. a. 0. pg, ()4). 

A n m. 6. eno >■ ier (in Angleiclmng an die zahlr. Wörter 
auf ario.) Beispiele: eant[h]erio > chantier. gizerio > afzs. 
juisier; nfzs. gesier. (Vgl. o. Anm. 3).*) 

Anm. 7. Der Doppelgeataltung des Suffixes — ario >■ 
— ier u. — aire ( — air) ist eine ganze Reihe von Einzelunter- 
sHchnngcn gewidmet; diese findet man kritisch erörtert bei 
B. F. Ziiiimefiiianii, fieseli. d, lat Suff. — arina in deu rom, 
Hpr., Diss. Heidelberg 181)5; (vgl. darUher M.-Lilbke in Voll- 
möller's krit. Jahrcsb. IV, Heft 1 pg. 104 ff); ferner \>&\ Körting, 
Z. f. fr. Spr. n. Litt. XVIl 188 ff.; endlich bei E. Staaff, Le 
Suffixe — arina dans les tanguc» ronianes, Thtse, Upsala 1896, 
Namentlich auf die beiden letzten Untei-snchungen verweise ieh. 

Nach Köiiiiig hatte das Suflix drei Mögliclikeiteu, sich im 
Koni, zu entwickeln. Diese bestanden 

1) iu einer Palatalisierung des r; 



') eeno !> cierge ist vielleicht Anlehnung an vierge, (Be- 
lege B. b. Godefroy — Compl. und Littr6) Vgl. Mall, Einl, zu 
Computus pg. 75 und Anm, 2 oben. 
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2) in einer Vevhärtang des nachtonigen lliatns-i zn cons j, 
(das sich dann weiter au palataleni g entwickeln konnte;) 

3) in Attraktion des i in die Hochtonsilbe. 

. Die Palatalisiernng des r ih^t im Rom. au» dem Grunde 
nicht erfolgt, weil dasäclhc eine entschiedene Abneigung da- 
gegen hatte, die Verhärtung des nachtonigen i zu j ist im Ital. 
erfolgt (-"arjo > ajo); vgl. hierüber auch Äsaili, Arch. glott. I 
484. 5; Biancki, Ärcli. glott. XIII 141 ff. Die dritte Möglich- 
keit hat sich (ausser im Port., Rjiau., Cat, i'rov., liät) im Fi-zb. 
ntir mnndartlich entwickelt (a. B. premeir n. preiner.} Der ge- 
naue Werdegang dieses SutVixea war also in den gen. Sprachen') 
(bzw. Mundarten) folgender: 

-artü (n. ariö d. h. Dat. u. Abi. Sg. sowie N(nn. u. Aec. Sg.) 
> -airß (Attraction des i in der Vorsilbe; vgl. l>lez, Gr. I' 147; 
Sckuckard, Voc. II 428 ff; Ten Brink, Daner u. Klang pg. 13) 
|> -eirö (durch nndautende Einwirkung des i auf a) > -eir > 
-er (mit off. c) Von diesem -er könnte man nnn leicht ku -ier 
gelangen, wenn es sich nur um das Frzs. handelte. Das Ital. 
aber fügt sicli solcher Erklärung nicht (vgl. Körting a. a. 0. 
pg. 43 (.). Da nun das Ital. die Annahme einer Entlehnung ans 
dem Frzs. nicht zulässt, (vgl. dagegen d'Ovidio, Gröbers Grnnd- 
riss I pg. 524 u. M.-L., Rom Gr. I. § 522) so muss eine andere 
Erklärung gesucht weiden. Diese ist nach Körting, (der dabei 
Ascoli u. Bianchi (s. o.) folgt,) folgende : 

-äriu[s] u, äriii[ni] sind zu -Sri zusammengezogen worden, 
das sich dann (durch Umlaut) >■ -aeri (ae ^ e) > -ieri (Dipli- 
tflngierung) >• -iere (Abschwilchung des anslautenden Vokals) 
gewandelt hat. Hiermit ist also die ital. Entwicklung abge- 
schlossen. Für die frzs. Lautung -ier nimmt Küriintj dann an, 
dass nach z. li, *premieri « priniarin[sl u. -iufni]), weil das 
Frzs. nach formaler Unterscheidung dieser beiden Casus strebte, 
sehr früh, d. h, als das auslautende i noch lebendig war, ein 
eas. reet. *premieri-8 gebildet worden sei, woraus nur premiers 



1) Ans innern Gründen mnss icli die Entwicklung des in 
Rede stehenden Suffixes auch in den übrigen roni. Sprachen, 
namentlich im Ital,, wenigstens kurz benihren. 
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entstehen konnte. Nach preniiers mnsste sich dann das auch 
als cas. obl. gebranehte *prcmieri (ans dem sonst allerdings 
*preinieir, "preniir hätte entstehen niiissen und mandartlich auch 
wirklich entstanden ist) zu preinier sich gestalten. 

Das Femininum -iere ist entweder Anbildaug an das Mas- 
cnlinum oder aber hat sich ans -aire entwickelt. 

Die Adjeetiva auf -aire (eine Form für Masc. n Fem.) sind 
gelehrte Bildungen. (Vgl. Körting a. a. 0. pg. 48 ff.) 

Staaff (s. o.) glaubt, dass -n zu ir' geworden sei '), dass 
dann dieses ir' nach palatalen Vocalen sein i verloren (also 
■iir' > -ir' ; -ieir' > ier'), stmst behalten habe, (also -oir' > 
-noir'; -air' > -äir' > -er'). Bezuglich der sieh nun erhebenden 
Frage, ob -ier aus k-ariu oder auch aus -ariu entstanden sei, 
hält Staaß die letztere Möglichkeit für ausgeschlossen. Diese 
ist jedoch unter der Voraussetzung wohl vorhanden, dass -gr zu 
einer Zeit entstanden sei, wo g noch zu ie diphthongieren konnte. 

Die Frage der Gestaltung des in Bede steh. Suffixes ist 
also noch immer nicht allseitig gelöst. Soviel scheint allerdings 
festzustehe n, dass sich die Verschiedenheit zwischen -ier n. -aire 
im Frzs. aus der Verschiedenheit des dem i nachfolgenden Vo- 
cals erklärt, Unentschieden ist jedoch bis jetzt, ob es sich um 
eine ital.-frzs. oder nur um eine frzs. Entwicklung handelt. 
O'gl M.~Lübke, Vollmöllor's Jahresbericht B. IV Heft I pg. 108). 

Nomina: 
a):ärio > -Ier. 

barbärjo > barbier. 

caballäno > chevalicr (cavalier ist ital. Lehnw.) 

febrfujärjo >■ fevrier, 

a[d]versär|o > afzs. aversier (s. u.). 

carbonäno > charbonier. 

celläno > cellier. 

denärjo > denicr. 

carpentäno ,> eharpentier. 



') Sehoii Thomseii hatte (Mem. de la Soe. de Ling. de 
Paris III 123) darauf aufmerksam gemacht, dass „nach dem 
Wandel des u dem r zunächst als Nachwirkung des i ein pala- 
tales Element (bezeichnet durch r') verbunden geblieben" sei. 
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caruäno > charnier. 

fasano > *fasier (faselier), 

granäno >■ grenicr. 

laiiano ^ Iftiuier. 

lierhAno >> herbier. 

laiii^eano !> lancier. 

leporäno >. levrier. 

molinärio >■ niennier. 

o|)[e]räno > onvricr. 

ostiärio >• bniäsicr. 

portiino > portier ete. etc. 
ß. äno >• 8lr(«), 

väi'io > vair. 

adversäno >■ adversaire (volkstüiiiliclies Kirchenwort). 

notärio > notaire (gel. Bildung). 

ordinäno > ordiuairc ( ,. „ ) 

Weitere Beispiele siehe bei Eiselein in Ki>in. Forsclinugen 
B. X pg. 073 tr 

Verbalfornieu; 

mono ;> mueir > muir (af'zs); 
dafür (in Anlehnung an die 2. u. 3. Ps. Sg.) uiaer(-s) >meur8; 
ea können diese Formen jedoch aucli ans *niÖro > mner[-8] > 
nieurs entstanden sein. 

A n m. 8. Afz8. fier setzt ein lat. 'fern voraus (statt feno). 
Pr. > P. li) äna > a'fe >■ aire biw. iere. 
(s. 0. Anm. 7.) 

Nomina; 

äna > aire '}. 

pana > paire. 

riparia > riviere. 

salana > Haliere. 

precäna > priere. 
•pulsäna > ponssiere (Vgl. Horninq, Z. f. uenfr. Sjir. n. 
Litt. X 243). 



') are ist gel. Wort. 



,dbyCoogIe 



24 

inaii[ii]äria > mani^re. 
lnm[in]aria > lumitre. 
Verbalforme 11. 
pana[ni] > afzs. paire (auch gesehr, peire, perc). 

i8).-äna > -e'fe ~> -eire > -oire. 
N ni i u a: 

jerja > feire > foire (vielleicht gekreuzt mit föna; vgl, 
Körtiny-Wörti 3680). 

j-) ena > -ie'fe > -lelre > -Ire. 
Nomina: 

*eerja > cire, „Wachs", (rewöhnliuh wird ein ecra angesetzt, 
das jedoch nur zu *ceire > *coire hätte werden köuneu, Ie 
cierge « cena) hat sich der Halbvocal i frei zu z gestaltet. 
(Vgl. dieselbe lautliche Erscheinung hei serorge, avoltierge ete. 
(8. pg. 19 Aiim, 2 u. 5). 
Verbalformen: 

fena[m] >. fieire > fire (afzs. ')) ; tiere = *feraiii ; 
*quäena[m] > quieire >■ quire '') (afzs.); quiere ^^ qnaeram. 
d) -örja > -o ' fe ';> -oire (> -ooire >■ -«eire >■ -uire.)'), 
Nomina. 
memoria > memoire, 
föna >■ foire. 

"glöria (f. gldria) > gloire. 
Verbalforme nr 

m6na[m] > moire >■ niuoire >- niueire ^ muire (afrzs.) '); 
nfrzß. nienre = *niÖram. 

e) -urna >• -oFe (gescbr. -urge). 
cuma[m] ]> curge; 



•) Daneben fierge, quierge (querge). 8. o. das über cierge 
Gesagte. 

*) Diese Entwicklung ist nur in der Verbalform mönara 
etc. vollständig durchgeführt worden, 

■^) Daneben afzs. nieire (woli! aus mueire entstanden). 
moerge, muije; diese letzteren Formen sind Neubildun- 
gen nach Suehier, Le fr, et le prov. pag. 121 ; vgl. 
jedocli Körting a. a. 0. pg. 224 Änm, 
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i;orge hat sich an das gebränclilieliere corre > cörram augelehnt. 
ufzs. coure mit dem Vocal der flexionabet, Fornicu. 
'Slna > -atre. 
ÖHtna > *oi8tre >- *ueistre > nistre >■ (ti)iiitre. (Vgl. cörjo 
> cuir, cöpno > cuivre). 

e. Palatal (g) f Suffix. 

Pr. > 0. -gio > -1. (Vgl. Amn. 1). 

Nomina: 

exägio > essai. 

uavigio > navei (afzs.); über üfza. navire vgl, u, niire, 

Verbalformen: 

fugio > fiii(8). 

riigjo > afzs. rai(s); uf/.s, rngis iat gel. Analogiebildniig. 

mägio |> at'zä. niai(ä); iifz». mugis ist gel. Aiialogiebilduag. 

Anm. 1.) ^ge erscheint in folgemlen Wörtern, die anch 
sonst gel. Bildung zeigen : retnge <; refuginm ; prodige <; pro- 
diginm; horlogc < homlrtgium; vestige •< vestiginni; eollcge 
<[ colleginin. 

Anm. 2, Im Mittellateiniäelieu (Du Gange) findet sieh 
hüntig der Ausgang — aginni eiitspreeliend dem fzs. -age; z.B. 
hommäginni > liümmagc. Dergl. Formen dürften jedoch nur 
reeonatruierte Formen sein. Der ha. Ausgang — age ist eut 
weder ^= Iat. -atieo oder beruht auf Analogiebildnug. 
Pr. > P. -gia > 4e, 

Nomina: 

corrigia > afzs. enrreie > eurroie; nfzs. conrroie. 

Verbalformen: 

fugiafm] > fuie. (Der Eintlnss des palataleu Voeals hat 
vielleicht den Übergang von n zu ü verursacht). 

riigia[ni] >■ afzs. ruie; nfzs. mgisseistgel. Analogiebildnug. 

niugia[m] >■ afz niuie; nfz mugisse ist gel. Analogiebildung. 

f. Palatal (k) -\- Suffix. 

Pr. > 0. n) icio > -h > -is. 
Nomina: 
*facticio > afzs. faitis. ') 



') factice ist gel, Bildung, 
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niixticio > mi'tis 
panarici" >- panaris 
*eri{^l(i > afzs. "crh, wi>v<ni iTi«;nii (lierissoii; vgl. herisser). 

ß) -icio > -ei. 

N 111 i 11 a ; 

*cab8llaric)o > afzs. dievaliT*;/.. 
*I)aBcIicricio >■ afzs. {»»»ijueic/.. 
*cai)icii> ^ clicvcx (Vgl. (ilitsii |ig, II). 
)') -äcio > -ai (as), 

N ni i II a : 

8olä('io > afza. siilaz. 
*Hc[t]!i(!t(» > siSas > sas „.Sich." 

l»ra(;|(;li]|(» ;> Iiraz > hras. 

Iju!|u]i() > liiz > las; nf/,s lacs (mit rein grapli. e). 

V erbalfornieuT 

fäcid > af». faz; iifz. t'ais ist Aimlogiebüdniig. 

taciti >- afz. taz; nf/,. tais „ „ 

pläcio > af«. |»laz; nfz. jilais ist „ 

It'icio > afz. Inz; ofz. luis „ „ 

Aiim. 1. Die 1, l'a. Hg. Fr. Ind. der Verba auf '-I-Kniis, 
-\- CIO ist analog der 2. ii ;l. Ps. Kg. gebildet worden ; dalier 
exerce •< cxercio; enclialce -C incalcio. 

Pr. ^ P. n) -äcia > -aie (-asse). 

Nomina: 
*miiiaeia ~> meiiace. 

fäeja (schon lat. f facie^) > face. 

fofcläcja ]> fonace. 
*glacja (f. glaüies) > glaee. 
"eoriäcia > cuirasse. 
*teiTäcia > tcrrasse. 
*filäcia > filasse. 

miliäcia (Nciitr. l'l., voii.Hiiliuin gebildet) > railiasse. 
*l»oi)Bläeia >- jiopnlace 'vgl. ital. poiiolaecio). 
*bag!icia (f. vagäcia von vagus) ;> afsi. baiassc; (vgl. ital. 
bajazzo). Ö. KäftiH^'-W<ivt.-j No. 9961 u. 1159. 
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Verbalformoii ; 
fÄeiafiii] >■ face (fstssc). ') 

pliicia[in] > ah. place; nh. iilaise. ist Analogiebilduiig. 
piaist « pläciat) ist AiibHdniig an die Wunseliformelii gart, 
empört, ait etc. (S. o. pg. 13, Anni. 3). 
*iinbräc[ch]ia |> enilirasse. 
gläcia > glaee. 
*exfäcia > efface. 
täcia[m] > af/,. taee; nfz. taise ist Analogiebildung. 
*jäeia[m] ;> *jace; dafür gise (Analogiebildung); vgl. Kürting 
a. a. 0- pag 233. 

ß) -icia > -ice (-isse) u. -ise (Anbildung au das Maseulinuni). 
Nomina: 
*raclieia > faitice. 
mixticia >■ nietisse. 
salsieia (Nentr. PI.) > saueisse. 
tracticia > traitice, 
*pellieia (Neutr.-Pl.)> pellisse. 

*delieiae (f. delieiae) > delice(s); daau Sgl. deliee, der 
naeb Analogie von espace u. dgl. Masunlinuni geworden ist, 
•Heia (f. liemm) > liee, 

3') -icia > -eke > -oice (-elsse, -oisse). 
Nomina: 

vicia > vesce (in laotregelwidriger Entwicklung). ^) 
Verbalformen: 
■ -spieia[m] >■ -speice, wofür analogisehes -apise (augebildet 
an despeeto > despieit > despit > depit) eingetreten ist. 

-f1eja[ni] >• -*feice; dafür analogisehes -feise, welches wieder 
durch -fise (angebildet an -feeto > -fieit > -fit) verdrängt wurde. 
*in)picia („huapiehen") ^ empoisse. ■*) 



') fache, faiche sind picardische Können. 
*) ci bildet keine Entrave. 

*) Nicht hierher gehört: empeser „Wäsche starken"; vgl. 
Horoing, Z. f. r. Ph. XXII. pg. 94; Körting Wört.3 No. 4778. 
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d) -öcia >■ -oisse. 
Nomina; 

paröc[li])a > paroisse. 
Ve r l) a 1 f o r m e n : 
nuise « nöciam} et«. Biud Analogiebildungen. 

e) 'ncia > *ce (geächr. ^^nce). 
Nomina; 
läncia > laucc. 
Fräneia > France. 
nneja > oiice. 
provincia > proviuce. 
Verbalforineii: 
läucia ;> Lance. 

C) -rcia > -rce. 
N nii n a : 
ureia > nrce. 

)j) '■Icia > '^Ice > '■oce (^oase). 
Nomina: 

cMcia > ehalce > ehance (ehausse). 
*iucäleja >■ encliausse. 

d) -äscia ^ -aisse. 
Nomina: 
fäscia '~> faisse. 
Verbalformen: 
fäscia >■ faisae. 
*aflfascia > affaisse. 

g. Ziachlaul (s) -|- Suffix. 
Pr. > 0. -810 > -is. 
Nomina; 

8e[g]üsio > seüis >■ seüs; eüi ist friili m eii vereinfacht 
worden; (vgl. Grober A. f. I. L. V 464)- 
Dionjsio > Denis. ') 
Verbalformen: 
exio >■ *exo > *ieis > is (vgl. Körting, Form II, 211). 

') Deuisie u, Dcnisc sind gol. Wörter; desgl. Ambroise 
(<; Ambrösins). 
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An in. 1. baise (gleicliaam büsio), baissc (gl. *bäsRio) n, 
qnaiäse (gl, *quä»isio) sind analogische Bildungen. 
Pr. > P. a) -8ia > -Ise. 
Nomina: 
camisi» > chemise. 
cerevisja > cerveise >• eervoisc. 

Hrtemiäia ]> afzs. ernieise ^ernioise; nfzs. annoise. (Vgl. 
Nyrop a. a. 0. § 24.")). 
*eecle8ia (f. eeclesia) > *egliciic > egliae. Gegen ein 
*eeclinia (voraussetzend, dass giiceli. ij iiacli spätgriech. 
Weise als i gesprochen wnrde) sprielit ital. cliicsa = 
*[ec]clesia. 
*ceresia (f. ecräsea) > *ceriei8e > cerise. 
nansia ~> "oisc. 
Veibalfovin ou: 
bäaia > baisc. 

ß) 'S8ia > -isse. 
Nomina: 
*gräH8ia >- graisse. 
Verbalfornicn: 
*bässia ]> baisse. 

Y) '^caja > 'isse. 
'Hcsja >■ -Tse (geachr. 'inse). 
Verbalformen: 

exia[ml >- ieisse >■ isse; eisse nach Analogie des Plurals. 
- anxja > afza. aiuse. 

h) Nasal (n, m) -|- Siit fix. 
Pr. '_> 0. n) -inio >■ *-a ' fl > -aln. 
*eompanio > compain. 

A n m. 1. bain ist wohl nicht = bauio, sondern = *bag- 
no (angebildet an stagno „Teich"). Vgl, Körtiiy-VfÖTti No. 1182, 
ß) -enio > "ie'ti > •lein > -In. 
ingenio > engin. 

A n m, 2. venio > *veno > vien[-8]. 
tenio > *teno > tien[s]. 
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y) -inio ^ -i'fi > -in. 
-injo >• -l ' n > -in. 
gerinio > eerin. 

latroeiuio > *la(lre(;in > larrecin > larcin. (Vgl. Seliw.- 
Belir.i § 2(>ti Anm. «. Nyrop a. a. Ü. §. 256). 

A n m. iS. Gel. Itildungen sind : serntimo > strutiii (statt 
•eeruin) ; saiignlnio >■ saugiiin (statt *sai)gviii) ; cnnBanguiiiio 
> coiisangaiu ; doniinio ]> af/,s. demcigne (ancli dciiienie, 
demeine, worin igii, iit u. in versehiedeiie Sclu-ciliuiigcn dc:» i)a- 
latalisicrteu n (n) ilarate) 1 cii) ; nfzs. diiniaiiie (Vgl. Si;lnv.-Bclir.4 
§ 11. 4 n. § L'U3 Aiini.) 

6) -imio >- -» ' fi >■ -oin (geschr -oing. -oin). 
ciinio >■ ctiing >■ colu. 
*ci)[t]oiHo ^ eooing > eoiiig „Quitte". 
tes[tilm6ui() > tesiiioiiig > tenioin; daneben at'za. die gel. 
Formen tcstinionie, tcütiinoiiic, tcstiiiioigiie etc. ; vg\. Beiyi:r a. a. 
Ü. |»g. 258. 
Anm. 4. patrimoine (<;patriniäruo) ist gel. IJildiing. 

f) 6b|o >■ ■*o ' fi ^ -oin. 
sönio > soiii; 
'tiisÖDio > besoin. 

C) -ünio > -'«'ii > -oin. 
jüiuo > juin. 

Anm. r». Die hierher gehörigen Verbalformen anf -nio sind 
sämtlich Analogiebildungen an die 2. u, 3. Ps. Sg. n. 3. 
Ps. PI; es sind dies: 

*minio (f. iiiino <; minor) > meigne. 
linio >■ ligne. 
*cliuie() > eligne. 
*aceompfuno >• accompagnc. 

Pr. > P. n) ^m« > -nge. 
'innia |> ^nge. 
Nomina: 
simio > singe. 

siininio > songe, das jedoch auch ^'erbal8^b8tantiv zn 
songer sein kann. 
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Verbalformciir 
caluniiiiD >■ clialognt, 
HÖiiiiilo > Houge. 

ß) -nia > ^ne (feschr. 'gne, ^igne). 
Nomina: 

campänja > Champagne, 
Hispänia > Espagiie. 
*niOiitäiiia >- afzs. niontaigiic (gcspr. -afir,, w. Saclis-Villatte.) ; 
nfz8. mniilagiic. 
araiiia > avaigiie. 

castäiiia > cbastaigiie _> chataigiic. 
int[u]ränia >■ afzs. ciitraigne. 
pe[t1]äuia >» afz8. i)caigiic. 

ascalonia >• afzs, (.'clialnigne; uf/,n. ('clialottc (.Suftixver- 
tauscliiiiig). 
*ei[e]6nia >•- afzs. cooigne; (Vgl. Nym]) a a. 0. g 414), 

nfzs. eigogne ist gel. Hildmig. 
*ear6n]a > charogue. 

*ebriÖiiia > afzs. ivrognc (Vgl. Cohii, SiifKxwandl. pg. 179), 
viiiia > vigue, 
linia > ligne. 
tinia > teigne. 
Sardinia > Sardaigne. 

Anm, 1. Gel, sind Maeedoine (<| Maccdouja) n- oerciiioine 
(■< eaereiii('>n)a). 

Anm. 2. Gel. Bildung ist etaminc « staminea). 
Anm. 3. Diez leitet fzs. vanne „Gatter, kleine Schleuse 
in Mühlgräben" von viniinea (Neutr. PI.) ab; jedoeh mit Un- 
recht; viminea hätte zu venieigne werden müssen, M. E. ist 
vanne vom Mase. van „Wanne, Schwinge" « vannus) abzu- 
leiten. Das beiden gemeinsame hegriftliche Moment liegt in 
dem Zweck, den beide Dinge — Wanne u. Schleuse — haben, 
vielleicht auch in der Ahnliclikeit der ausseru Form. 

Anm. 4 In grauia > grange, huiia > lange n. extrania 
> etrange (vgl. extranjo ^ etrauge n. liiiio > Unge) ist 
auffälliger Weise keine Monilliernng des u erfolgt; der Halb- 
cousonant i hat sich zum Vollpalatal (z) entwickelt und das u hat 



,dbyCoogIe 



32 

sieh mit dem vorauägclieiiden Vocal /,iim Nasalvoeal vereinigt. 
Die Sache bedarf noch iiUhever Untersnehniig. 

Verbalf'ormeu: 

mjiiiia[m] > maigae (meignc, menge); nfz. geschwtiDden. 
"aceompi'inia > accompagiie. 

extränia >■ etraiige (S. o. Anm. 4). 

tenia[m] >■ afz. teigiie, taigiie (augebildct an plaigiie und 
maigiie), tainhe; toinhe (.ingebildet an doigufi); tieidie, tienge, 
teiige (Nenbilduiigen nach Sacliier, Lc fr, u. le pr. 121-, vgl. 
jedoch Körting a. a. 0. pg. 224 Anm.) nfz. tienuc ist Analogie- 
bildang. 

veniam flectiert wie tenjani; nt'z. vieniie ist Aualogic- 
bildmig. ■ 

m6nia[m] ;> moiihe, moigne, niüigne {angeleimt an teigne, 
veigne, preigue); nfz. geschwunden. 

*dönia[ni] > dnigne (ist doppelte Analogiebildnng). 
*iiiinia[m] (f *niinem < minor) > meigne. 
*elinia >. cligne. 

linja > ligne. 
y) "mia > "fie bzw. > -ge. (S. o. pg. 31 Anm. 4). 

Nomina; 

vindemja >> veudange. 

blasphemia >• *blitöphenge (durch Krenznng mit besteni- 
miare „ttuehen'^) > blastenge. ') 

Verbalformen: 
*premia[ra] > priengo (priegne)*, prieme = "premani. 

creniia[mj (von *cremere für tvemere) > erienge (eriegne) ; 
erieme = *cremani ; ereigne u. craigne sind Aiigleichungcn au die 
Verba auf -eindre ; -aiiidre. (Vgl. Schw.-Behr.» § 389.) 
d) -mntii > ■'je. 

Nomina: 

calumma >- chalouge (afz.) 

V erbalforme n : 

calumnia > chalonge (afz.) 

ä6muia > songe. 



') blaspheme ist gel. Bildung; desgl. infamie « iufämia). 

DigtizBdbyGOOgle 



33 

e) TDiia > 'fge. 
Verbalform eii: 

(10rmia[in] >• dorge •) (vgl. Diez-Gram.a II 241); nfz. dorme 
^^ *dormam. 

i) Ubial (p, b. v) + Suffix. 
Pr. > P. a) -pio > -che. 
-b(vio) > -ge. 
Nomi ua: 
äpio ~> ache. 

*8äliio > sage (Vgl. Scliacliatdt in Rom. Etyniol. I pg. 15). 
Über sadc vgl. n, pg. 47. 
*t^e^^o ~> triege (afz.). 
diluvio > deluge. 

vi[d]uvio > ynnge „Hippe", Vgl. Meyer in Z. f. r. Ph. 
X 173. 

Anm. 1. AVic *trevjo > triege geworden ist, so erwartet 
man *flövio > *flnege; ilueve, flenve setzen ein *flÖvnm voraus; 
dann aber ist das End-e abnorm. In tlaive (Uuie) ist das i in 
die Hoelitonsilbe gezogen worden. (Vgl. übrigens Nyrop a. a. 
0. § 472, 3. Anm. n. M.-Läbke I pg. 427 n. 136). 

Anm. 2. Von den liierhcrgehörigen Verbalformen hat keine 
einzige die lantregelmäasige Entwieklnng genommen. 

häbio >• ai (in Anlehnung an doi, voi, eatoi, die von *sui 
nach fni aus analogisch beeinflusst worden sind), 
sapio >• sai (Anlelmung an ai). 
Ohne Äbleitnugsvocal : 

*debo (f. debeo) > *deif > *doi[f] > doi(8). 
*recipo (f. recipio) > *reccif ~> rc§oi[fJ >• re(;oi(s). 
*m6vo (f. mrtveo) > *mne[f] >■ mue(8) ~> mens. 
*serTo (f. servio) > 8er[fJ > 8er(s). 

ß) -PJ« > "Che. 
Nomina: 
sSpia >• sfeche. 



^) Über afz. dormje, vgl. Chabaneau, liist. et thöorie de la 
coiy. fr. pg. 71. 
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Verbalformen: 

8äpia[m] >■ Sache. 

Anm. 3. Die übrigen hier in Betracht kommenden Verbal- 
formen auf -cipiam sind durch die ablettungsvocallosen Formen 
*-eipam verdrängt worden; daher > -eeive > -tjoive (vgl. oben 
pg. 33 Anm. 2). 

>■) 'bia > -ft; -via > '^je. 

Nomina: 

räbja > rage. 

cäviE > cage. Mau erwartet *c-hagc; das c hat sich wohl 
der Differenzierung der Palatale wegen erlialteu. 

tihia > tige. 

gubia > gonge. 

rubia > ronge. 

laübia > löge. 

älvia > alge > ange. 

aälvia > Balge > sauge. 

lömbia > longe. 

Anm. 4. Für pluvia ist *plÖvia eingetreten (vgl. Gröber, 
A. f. 1. L. IV. 445), das nach Nytop a. a. 0. | 472,3 unter 
Einftusa von pluere zu pluio dadurch wurde, dasa die Labialis (v) 
in intervocaler Stellung schwand. Vgl. flövio > fluie. 

Verbal formen : 
•assuävia > afz. assoage. 

Anm. 5. aie « habcam) ist nacli Körting a. a. 0. pg, 225 
Analogiebildung zum Indicativ ai, (S. o. Anm. 2). Nach aie 
ist dann deie « debeam) gebildet worden. Scliw.-Bchr4 § 348 4d 
stellt mit Horning, Litt. f. gijrm. u. rem. Pliil, 1889 pg. 219 als 
Grundwort *ayam ^) auf, worin die Labialis schon frühe ge- 
schwunden sei, wie dies auch im Indicativ geschehen. Die 
Körting'sche Erklärung scheint mir natürlicher zu sein. Die 
c-lose Form ait erklärt sich aus ihrer häufigen Verwendung in 
Wuns<;hformeln. (Vgl, gart, empört, doinst etc.). 



') In derselben Weise leitet er deie < *deyam her. liier 
wie oben bezeichnet y die stimmhafte palatale Spirans: deive 
(nfz. doive) = »debam. Vgl. Schw.-Behr.4 § 348,ib. 
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8 V. 

Suffix -ICO, -ica. (Bnifmann § 84.) 

a. Dental (t, d) + SnffJx. 

Vorbemerkung. Die Entwicklung des Palatals e 

, in den Lantgruppeii auf Dental + ic« bzw, ica zuv Media g 

bzw. seine ErliaKung als Teuuis ist von verscliicdencn Faktoren 

abhäugig; 

1) davon, oh zur Zeit dco Eiiilrilts der gallo-lat. coii3. 
Lantahstufung e nocli intervokaliscli war (z. U. viätico, 
ji'idico etc.), oder ob u bcrcitr* nach Aui^fall des vorlicr- 
gehciulen uiibetonteii Vocals (i) mit dem bzw. den 
weiter vorli ergehenden Consoi^anten zusammengetreten 
war (z. B. jiendiea >» ^pcnd'ea ; "adrädica > *adrjid'ca,etc-.) 
Im eräteren Falle konnte c an dem Wandel von Tennis 
zu Media teilnehmen: daher z. IS. voya^e, ju^e; im 
zweiten Falle dagegen uielit mehr; dalier z. H. pencAe, 
arracAe, 

2) davon, oh der Fiiialvocal a oder o war; war er a, so 
fiel der Paennltimavocal vor Eintritt der cons. Lautver- 
schiebung; war er o, so fiel er erst nach Eintritt dieses 
Wandels. Als Beispiele miigen gelten: praedica ;> 
prgehe, födico > fouge. 

;i) davon, ob vom selben Htaniuie — dies liat namentlich 
bei den Verbaltornien Bedeutung — Formen mit tönen- 
der nud tonloser Hpriraus vorkamen, sodass also leicht 
eine Anstauschung zwischen beiden stattfinden konnte; 
z. B. vindieas > venehes u. venges. Diese letztere 
Form ist entweder Anbildung an die 1. Ps Sg. venge 
« viudieo), worin sich die tönende Spirans nach 1) n. 2) 
erklären lässt; oder aber Analogiebildung zu den 
üexionsbetonten Formen. 
Pr. > P. «) '^lico > *'[ligo > **ilfe > *-ilje > -ge. 
ß) -dico > *-digo > *-dge p. *-dje > -ge. 
(Vgl. M.-LHbke, Z. f. r. Ph. VIII 233 und Ihr.mtff Z. f. r. 
Ph. XV. 4!)7). 
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N o m i n a zn a): 
*viätico >• *veage > voyage, 
*8a!vätieo > sauvage. 
*ae[t]ätico > Uage > äge. 
cor{vo]marätieo >■ afzs, eormarage (corniorage), nfzs. cor- 

moran (Öiiffixvertanschniig). 
*op[e]rätieo > onvrage. 

*8tätieo >• ctage. Ein stailinm würde *etai ergeben haben; 
vergl. bädio > bai, radin > rai ete. Anch in begrilF- 
licher Beziehung maeht Stadium Schwierigkeiten. (Vgl. 
Körti}ig-W6rt. 7730). 
volätico >■ volage. 
*formätico > fromage. 
*iiiari[t]ätico > mariage. 
haeretieo > herege > erege. 

Anm. 1. dainagc halte ich mit KlaJm a. a. 0. pg. 30 für 
eine Ableitung von dam « daninuni). 

A n in. 2. damesche (afzs.) < douiesfieo u. porche < 
pdrtico haben -clie statt -ge v/iAil wegen der vorhergelienden 
Consonanz, die „selbst tonlos, assimilatorisch als Nachbarlaut 
einen tonlosen Laut verlangt". Vgl, cache n, ecorche, 

Anm. 3. Von den hierhergehörigen Verbalformen haben 
*coäetico (< ca<:Ae) und *exc6rtico « ccorfÄe) wegen der un- 
mittelbar auf den Hochton folgenden stinimtonlosen Consonanz 
auch stimmtonlose Spirans entstehen lassen. (S. o. Anm. 2). 
Vgl. Neimann m Z. f. r. Ph. XIV pg. 561. 
Nomina zu ß): 
■^udieo > juge. 

*pedico > piegc (Vergl. H'. Met/er, Z. f. r. Ph. III. 233.) 
sedico >■ siege (kann auch Verbalsubstantiv sein), 
medieo > miege (afzs.) 

Anm. 4. Ausser diesen lautregelmässigen Bildungen 
kommen im Afzs. noch folgende Formen von lat. medico vor 
(s. Gödefroy): 

a) mege, meje, mige, meige. 
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b) miede, mide, meide; mie, mee, 

c) mire (mirie mit galatalem r). 

Diese drei Griinpen von Formen lassen sieh in r-lose 
and r-Fonnen ') zusammenfassen. 

Von den letzteren wird mire in verschiedener Weise erklärt. 

Tobler, Rom II 241 ff. geht von mie « *mieie < *niieide 
<; meide •< *medin <; medicn) ans nnd gelangt zu mire durch 
Einfiignug eines hiatnstilgeuden r. 

Hinsichtlieli der Entstehnng von mie, wie sie Tobler an- 
nimmt, glanbe ich anf Körting, Form. II pg. 309 verweisen zn 
dürfen Was mire betrifft, so erhebt sieh als Einwand gegen die 
Tobler'^<i\ie Erklärung von selbst die Frage, warum die fzs. 
Sprache niclit aucli in den Wörtern wie mie « mica), pries 
« *preea8), plies « plieas) ete. ein hiatustilgendes r einschob. 

Die übrigen Romanisten, die sich mit der in Bede stehen- 
den Spraclierscheiuung beschäftigt habeu, gehen von mediu ans 
— nelimeu also Ausfall des intervocalen e an — (vgl. darüber 
weiter unten) und erklären die Form mire teils dnrch Annahme 
des Ueberganges von intervoealem d > 1 > r (G. Paris, Rom. 
VI pg 129 ff), teils durch Annahme des Überganges von inter- 
vokalem d > d > s > r {Havel, Rom. VI 254 ff. u. M.- 
Lübke, Rom. Gr. I 452). 

Nach der ersteren Annahme ist der Entwicklungsgang also 
folgender gewesen: medi[c]o >• *medio > medie >■ *milie > 
niirie >■ mire. Diese Ableitungsreihe glanbt G. Fmis nament- 
lich durch das Vorhanden^eiH von Formen wie Gile (Gilles) <| 
Aegidius u. artimal (Rul. Ü. 1392), Aaä man leicht in artimalie 
^ arte mathematica bessern könne, stützen zn k))nneu. Kci 
genauerer Prüfung (vgl. Körting, Form. II pg. 311) erweisen 



') Wie mire zeigen ein rauch: reniire <C remedium; Alyre 
■< Illidins ; oniecire <i hondcidium ; navire <C navigium ; artiniaire 
(artuniaire) < arte raagica (bzw. mathematica) ; grammaire ■< 
grammatica. Auf diese Formen komme ich weiter unten zu 
sprechen; vorläufig beschränke ich mich auf die Untersuchung 
der Entstehung von mire. (Ueber die von Tobler in Kiikii's 
Zeitsehr, N. F. 111 414 ff. beigebrachten Beispiele s, G. Paris 
Born. IV 129 ff nnd Körting a. a. o. pg. 309 f.) 
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sich diese Stützen jedoch als durehaii» schwach*). Anch ist nicht 
einzusehen, warum ein *inilje nicht zu *mil (mit palatalem !) 
wurde, wie filie « filinni) > lil (mit palat 1) geworden ist; 
oder umgekehrt, wenn "milie 7.n mirie (ri^^r) wurde, warum 
hätte da niclit ein ülje > *tirie werden sollen? 

Für den Wandel von intervo(;alem d > d > s > r ist 
nach Havet (s. o.) namentlich M. Lübke eingeti-eten. Betrachten 
wir zunächt diese Lautversthiebungsreihe t Gegen ft >■} d > d 
ist nichts einzuwenden (vgl. 7-. IS. aniata > *aniada > *»mada 
> aimee; spata >■ *äpada > *e8pede >> *espede > eepce 
(epee)). Der üebergang von d > a ist jedoch in Anbetracht 
des sonstigen Schwundes der dentalen Spirans höchst unwahr- 
scheinlich; dass vollends im Frzs. iiitervocales d (>■ s) > r 
geworden sein sollte, glaube ich so lange nicht, bis mir 2. B. ein 
*aiiiiere <; *aimede < aniata nachgewiesen ist, und das dürfte 
m, E. nie geschehen. 

Gegen beide Ableituugareihen (G. Paris und Havet- 
M.-Lübke) sind folgende Momente anzuführen: 

Das nachtonige c kann trotz oder gerade wegen der ge- 
lehrten Beschaffenheit des Wortes nicht ausgefallen sein; da- 
gegen spricht die ganze Entwicklung der lat, Proparoxytona im 
allgemeinen und der Wörter auf -ico im bcsouderen ; ferner ist 
die Erhaltung des o als e niclit begreiflich. 

Es scheint also, als ob man niire auf lautphysiologischem 
Wege nicht erklären könne. Nach dem Vorgange Körtitig's 
(Form. U 313) halte ich niire für das Postverbale tu mirer 
« *inirare f. mirari), das im Afzs. auch „besehanend prüfen, 
ärztlich untersuchen" bedeutet; raire : mirer = garde : garder = 
ital. gnida : guidare ==-- ital. si)ia : spiare. (Vgl. Mackel, die 
germ. Eiern, im Fzs. pg. 59). mire > mile (Wandel von r > 1 ; 
vgl. cerise > celise ; M.-LMke, Koni Gr. I 487). In mirie uud 
milie bedeutet ri bzw. li palatales r (f) bzw. palatales 1 (I). 
(Vgl. envirie, (euvilie^, omeeirie (omecilie) ; Körtvu/, Form. II 313). 

') KortiiKj weist mit Recht darauf hin, dass artimal < 
arte mala entstanden sein könne, und dass Aegidins als Personeu- 
nanae sehr leicht eine abnorme Entwicklung habe nehmen können. 
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Die Entwicklung von niedico ist also m. E. folgende ge- 
wesen : 

1) medico > *iTiedigo (bzw. *iniedigo) > *nieclge (bzw. 
*nuedgc) > *n!edje (bzw. *niiedje) > mege (bzw. micge). 
At'zs, nieje ist lediglich andere Sclireibart für uiege; 
uiige kann sein i von niire erhalten haben, nieige sein 
ei von meide (». n.) 

2) riedico > *niedigo (bzw. *niicdigo^ ;> *nicdge (bzw. 
niicdge) >■ *inedje (bzw. *miedje) > meide (bzw. *nneide 
> niide) (dnruh Attraction des llalbvocals (i) in die 
Hoeiitonsilbe, wo er sich zu i verdichtet) > tnieie (bzw. 
mie) dnrch Ausfall des intervokalen d; inee begegnet 
einmal im Keime mit -ce und ist wohl dieses Reimes 
wegen aus mie umgebildet worden; miede hat sein ic 
vielleicht von miege (b. o.) 

S) medico > mire (niirie) > mile (milie). (s. o.) 

In ähnlicher Weise wie mire denke ich mir mit KöHing 
a, a. 0. pg. 313 f. entstanden : reniirc «; remedinm in An- 
lehnung an mire; 

omecirie « homieidinm) in Anlehnung an occire und 

envirie « invidia) in Anlehnung an ire. 

navire kann sein r nnr durch Vertauschung mit 1 <; 
*navilium (f. navigiuni)bekommen haben. Vgl. dagegen Tobler, 
Rom. II 244. 

artimaire ist auf jeden Fall eine Missbildung, an deren 
Hervorbringnng Gelehrte wie Ungelehrte mitgewirkt haben. Am 
ansprechendsten lässt sieh das Wort wobl von arte u, maire 
(= maior) ableiten (Vgl. iiörti«^ a. a. Ü. pg. B14); arte magica 
(Tobler) u. arte matbeniatica (ü. Paria) hätten wohl *artiniaehe 
ergeben; remire « remedinm) kann sieb an mire angelehnt 
haben; grammaire scheint ein volksl. *granimaria, danuuiire ein 
*dalmaria vorauszusetzen. 

Älyre «[ lUidius) u. estuire « Studium) sind noch der 
Erklärung bedürftig. 

A n m. 5. *fidieo « *ficato für fiuätnm sc. iecur) an- 
nähernd lau tregel recht zu feie (foie), fie; vgl. nieie, mie, 
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Verbalformen: 

jMico ^ juge. 

praejüdico > pr^juge, 
*8edieo > afzs. siege (vgl, nfzs. asaiöge). 
*iiiedii;o ;> afzs. miege. 

födico > afr. fouge (Vgl. Viez-Wött 587). 
*r6dico > louge (afzs.); nfzs. ronge, worin das n auf Ein- 
wirkung von nianger oder runger < rumigare beruht. 
(Vgl. Grüber, Ä. f. l A. V. 238). 

tÄrdico > targe. 

vindico > venge (afzs. auch venche in Anlehnung an ven- 
ches, -e, -nt; s. o, pg. 35, Vorbem. 3), 

revindieo > revenge; nfzs. revanche ist Anbildung an die 
2. u. 3. Ps. Sg. u. 3. Pa. PI. ; desgl. preche « praedico) 
u. arrache « *adrädico) (S. o. pg. 35 Vorb. 1). 

y) -tiM |> -che. 

^dica >■ -^cbe (^-ge Ist AnaloglebllduBi:). 
Nomina: 
nätica > nache '). 

mordätica > mordache (vgl. ital. mordace). 
pertica I> perche. 

Verbalformen: 
*excörtica > ecorche. 
*coäetica > (^ache. 

präediea > preche. 
*adrädica > arrache. 

pendiea > penche. 

vindiea > afzs venche; (venge Analogiebildung zur 

1. Ps. Sg.) 
*revindica > afzs. revenge (Analogiebildung zur 1. Ps. 
Sg.); nfzs. revanche. 



*) nage ist Angleichuug an die 'Wörter auf -tico (S. 
pg. 35). 
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fouge (•< födica) 
juge « jüdica) 
pr^juge « praejudica) 
siege (<C sedica) 
miege « niedica) 
targe « tärdica) 



Analogiebildungen zur l. Ps. 



b) Llqyjda (I, r) -)- Suffix. 

a) 'lico > '--Ic > *'-ac (;> *^iil) bzw. 

>■ **rigo >• *'l2e > *'uge. (-lebe Ist Aanalogleb. 
zu llca B. b). 
■Tico ;> •■^rc biw. > '^rigo |> -rge. 
ß) -lica > 'Iche > -uche (s. o.) 

-^rica ]> "''-rche (^-rge Ist Analogiebildung lu ^-rlco). (S. o.) 
Verb alfor me n : 
cabällrco(-a) > chevauche. 
eämco{-a) > charge. 

Anm. 1. epuce (■< *expiili(;o) in Anlebnung an puce 
(s. u.); redouble « *re(luplico) in Anlehnung an double 
« duplum). 

Anni. 2. serge (prov. serga, span, sarga, ital sargia) u, 
bärge (iifzs. berge u. bärge, prov. barja. ital. bargia) sind nach 
W. Meyet; Z. f. r. Ph, VII 233 dem Prov. entlelint. Dass schon 
einfaches r die Syncope des naclitonigen i bis nach erfolgtem 
Wandel des k zu g aufgehalten habe, wie dies Schw.-ßelir.4 
§ HQ,i Anm. anziinelimen geneigt ist, halte ich für durchaus 
unwahrscheinlich. 

A n m. 3. forge ist entweder Postverbale zu forger, oder 
aber — und das ist das walirsclieinlichere — aus fabrica in der 
Weise entstanden, dass der schwierige Lautcomplex cr'c die 
Syncope des Paenultimavocals bis nach erfolgtem Uebergang von 
k > g aufgehalten bat. (Vgl. Sdiw.-Bebr.j § 146 Anm. u. 
Nyrop a. a. 0. § 376,2). Bei tenerge « tenebriea) ist die letztere 
Annahme sicherlich richtig. 
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c) Zischlaut !s) + SuHIx. 
Pr. > P. '^sica > ^che. 
Nomina: 

räsica |> rasche, raclie (iif/.s ) 
persica >■ pöclie.*). 

<1) Nasal (n. m) -f Suflix. 
Pr. > P. a) 'lico > ^^e -). 

Nomina: 

caiiöiiieo > afzs, dianons^o. 

A n ni. 1. Die afzs. Form canonie (canunie) ist wegen des 
c nicht ganz volkstümlich; über nfzs. chanoine (mit in die Ton- 
silbe attrahiertem i) vgl, Beiyer a. a. 0. p;^. 71. 

A n m. 2. Nach canc^nieiis scheint ein *niiini(5tis gebihlet 
worden sa sein, dessen fzs. Weite rliildun,^ moine ist. 
ß) ^nica ~l> iche; ^mica > *che. 

N o Uli n a: 

mäiiica > manche. 

bimmiea >- branche. Vgl. Xeiimanit / i t PIi V 386. 
Körtiit^-Wört. 1318 setzt ein branca „Pfote" da (jiundwort an; 
lautlich (u. begrifHich) ist gegen beide AhlLitun^en nichts einzu- 
wenden. die[s| dominiea > afza. diLniündn, nfds, dimanche. 
Im Afz. kommen auch die Formen diein«n^( (=^ dies dominicus), 
diemoine {Historie de ■ßourgo,:^ne, Prcuves, pg. 15, col. 2) n. 
diemaine (Ch, des Saisnes XXX) vor. In den beiden letzten 
Formen ist — in — wohl Zeichen für palatales n. (n). 

V e r b a 1 f o r m e n : 
*Btägnica > etanche. 



') Bezügl. des Hchwundes von r vor s vgl, dorso ]> dos, 
sursü >■ sus, deorso > jus. Schon in der lat. Schrift- und 
Volkssprache war diese Erscheinung nickt ungewöhnlich. Vgl. 
Carsten, Ueber Aussprache etc. I pg. 243. 

^) Man erwartet -nioo >• *'nc; vgl. trunco >■ tronc (ge- 
spr. trÖ). 
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c) Labialis fp, b) H- SuHU . ■ 
Pr. > P. ■'pico (-a) > 'che 
'bico (-a) > ^che, 
V e r b a 1 f o r m e n : 
*cldppico [-a] "> clodie, 
*reprÖbico [-a] ^ rcproche. 

A n m. 1. In plombico [-a] bat der Laiitnexus -inbc diu 
Syncope des Vocals der Paenultima bis num Uebergang von k ]> 
g aufgebalten. 



§ VI. 

Sntth -ito, -ila biw. -ido, -ida. (Brugmann § 123 u 126). 

a) Dental (t, d) -|- SoHIx. 

Pr. > 0. a) 'dito > -t; 'tido > 't. 

(In beiden Fällen siegt die tonlose Muta). 

Nomina: 

pedito „Darmwind" > pet. 

*mädito > mat. (Vgl. Me^er, Z. f. r, P!i. VIII 209). 
pfitido > put, 
*fätido >■ fat (afz.), das ui-spiünglich als Femininum fade 
■> *fatida) neben sich hatte, (S, u.) Später hat dann die Femi- 
ninform auch Masculinfunction übernommen. (Vgl. Meyer, %. f. 
r. Ph. XIX pg. 217). 

A n m. 1. Wäre net (Fem. nette) frzs. Erbwort, so müsste 
sein Fem. *nete lauten (S. u. puto). Es ist ital. Lehnwort. 

Pr. > P. /?) 'tida > -te biw. -de. (S. Anm. 2). 

putida > pute. 

fätida > fade. 

k n m, 2. Ob -te oder 'de die lautregelniässige Ent- 
sprechung von lat. 'tida ist, kann ich wegen der geringen An- 
zahl der vorhandenen Beispiele nicht entscheiden. Die Frage 
bedarf noch einer Sonder Untersuchung. 

y) 'Stido [a] > 'sle, 
*rlistido (a) > rüste (rustre, das r wie in flaistre und 
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Bauinätre (3. u.); daneben a,fzs. ruiste, das nach Körtituf a.a.O. 
pg. 87 ein *rliscido vorauszusetzen scheint. 

A n m. 3. Wenn rüde == lat. *rtbtidü ist, so ist das d sehr 
befremdlich, ebenso befremdlich wie in hisde « hispido) (s. 
u.) Die stinimtonhafte Dentalis (d) wird im allgemeinen, wenn 
durch, eine Tonlose (s) geslützt, gleichfalls stimmtonlos. 
d) -ndita > *te. 
-rdita > -rte. 

Nom ina : 

vendita > venle, 
•peudita > pente, 
*rendita ;> rente. 

perdita > perte. 

A n ni 4. Nicht hierher gehüren entente, desccnte, tonte, 
fönte etc., da man besser ein Particip "intenta, *descenta, *tontii, 
*fonta etc. voraussetzen muss. 

Anni. 5. einpreinte ist .Analogiebildung zu empreindre (<^ 
imprimere^. 

b. LIqnlila (1. r) -j- Snttbi. 
Pr. > 0. n) 'lido > *'Id > 'It > -Bt. 

Nomina: 

ealido > ehalt > chant; nfzs. chaud. 

A D m. 1. Für pällidus (das zu *'paut hätte werden niUsson) 
scheint in Anlehnung an rutilus. welches in afz. roi'llier, rouillier; 
nfzs. rouiller fortlebt, ein '^patilus eingetreten zu sein. Dieses 
hat sich dann zu *patle > palle |> pale') (nach male?) weiter- 
entwickelt. Das s in afzs. pasle ist rein graphisch. Vgl. rÖtülo 
>■ *rotle > rolle > röle (roste) weiter unten. 
(Vgl. auch Kortini,, Z. i. frz. Spr. u. Litt. XXI. Heft 3 pg. 92.) 

A n m. 2. Das nfzs. sou (afzs, solj kann auf folgende Art 
entstanden sein: Nach dem regelrecht gebildeten Plural (s61[i]d[o|s 



•) Si-hiicJutnit, Rom. Etymol, (Sitzungsb. d. Wiener Acad. 
(phil.-liist. Klasse) B. 138) pg. 31 nimmt folgende Entwicklung 
an; palli[d]ü >■ pallio > palli ^ palle. Für das Przs. bedeutet 
dies jedoch mindestens Cnwahischeinlichkeit. Vgl. auch M.-Litbke, 
Z. i. r. PU. Vm, 236. 
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> *8oMs > *solz > *sol8 » soiia bildete man deu Sin- 
gular sou (der Plural wurde jedenfalls häutiger gebraucht als der 
Singular). Vgl. auch KöHiny, Z. f. frz. Spr. u. Litt. XXI Heft 
3 pg. 86, wo eine ähnliche Erklärung gegeben wird. 

ß) -r(r)ido (-e) > Tt (-rd mit etymolog. Schreibung). 
Nomina: 
larido > lard. 
•lurido (für'lürido) > afzs. lort, lord,; nfzs. lourd. 
horrido >■ afz. ort, ord. 
viride > vert. 
A n m. Ueber äridns vgl. u. pg. 48 f. Anm. 2. 

Pr. > P. a) 'lida > -Ide > -ude. 
Nomina; 

consÖlida „gemeine Schwarzwurz" > consoude. Das nfzs. 
console hat wobl mit eonsölida nichts zu thun. (Vgl. Sckeler. 
Dict. unter consoler). 

■ sölida > frza, soude (vgl. ital., span., ptg. aoda). 
ß) ^rida > '■rde. 
*lurida > lourde. 

c. Palatal (c, g) + SirftJx. 
Pr. > 0. a) 'Cito > -it. 
'gito >■ -^it. 
'gido > --it. 
(Vgl. Ulbrick, Z. f. r. Ph. II 523 f.) 
Nomina; 
plÄcito > plait. 
explieito > exploit (etymol. x). 
sollicito > afzs, souloit. 
*v6cito (f. väcito f. vacuo) > afzs. *voit > *7ueit > vuit 
(vgl. octo > oit > ueit >mt (huit); nfzs, vide < afzs. vuide 
< *v6eita (das Femininum hat mascul. Funktion übernommen), 
digito > (leit > doit (doigt mit etymol. g). 
rigido >- reit > roit; nfz. roide (raide) < rigida bat die 
Function des Masculinuma üheraommen. 

fngtdo |> freit > froit ; nfzs. froid (mit etymolog. Schreibung), 
Anm. 1. salmäcido > saumätre (SuffixvertauschuTig) n. 
l&cido > lucide (Accentverscbiebung) sind gel, Wörter. 
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V e r b a 1 f o r ni e n : 

In tlen hiei'hergeiiürigeii Vurbalfoniieu scheint das Suftix 
-ito mit ido vertauscht worden zu sein- Ein eigentliclicr ümnil 
zu diesem Wandel ist nicht zu erkennen. 

*cÖgito > *c4'i<lo > cuide (Vgl. Z. f, r. Pii. It. IrtO). 
*placito > *pliicid<) > plaiile. 
explicito > *explieido > esploidc; iifas. exploite. 
*v6cito ^ *v6cido > vuide > viile. (Werten dos Waudfis 
von ui >■ i vgl. afzs, tremuie > isFz^. tromic; e!7.'!ute/ 
« fruit) > eferiter {Xi/iv/j, Gt: l.ist. § 455). 
Ä n 111. 1. Das Schluss -e in den oben aii;^L'fiibctL'ii f/-J 
Verhalfotinen verdankt sein Dasein seiner einstige;! Verw.M In i ; 
als Stütz -f. 

ß) 'c(K)ila ]> '^ite (biw. ^ '-ide durch Snfflxverlaaschunj;; s. o.) 
Nomina: 

fiigita ]> fuite. Der Binfluss des palatalen Vocals hat 
vielleicht den üebergang von u '> ii verursacht. 

V c r I) a I formen; 

explicita > esploite (afzs.); nfzs. exploite (mit etyniol. x). 
cög^ta > cuite ; cuide (SufÜxvertaiiscbung). 
placita ^ *i)läcida (in Anlehnung an placidus) ;> piaide. 
*v6cita > vöcida (Suffixvertauschung) > vuide > vido. 
(S. 0. und Nyrop a. a. 0. § 455.) Vgl. auch Rydhety, 
Zur Oesch. des fzs. o. pg. 38. 

r) -cci do[a] > -bte > -Ite. 
Nomina: 
*niuccido[a] (von "muccum füi mucuin; vgl. Föivier, Z. f. 
r. l'h, III '200; SchuvhardtjVuQm. Etyin. pg- öti; Körting 
a. a. 0. pg. 87) >• moiste > motte. 
flaccido[a] >• flaistre (das r wie in rustrc und gaumätre 
« salmäcido) beruhend auf Snftixvertausehung). 
d. Zischlaut (s) + SuHlx. 
Pr. > 0. 'sito > '8t > < 
Nomina: 
prsepösilo > i)r(^vöt. 
A um. 1. pöt iu (depöt, impöt) <; "posituni <C *pausitnm 
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von pausare (= fr/s. poser und inreposcr); poste ^= ital. |»osta. 
Vgl. Körting, Form. II pg. 130, 15. 

c. Nasel (n, m) + SnHlx. 
Pr. > P. n) 'ni(o(a) > *te. 
Nomina: 

fremito > tnente; vgl. Xeumatm /. f. r. Ph. XIV 563. 
ämita >• ante. 

eemita > afas. seute; davon ufzs, seniier, 
Verbalfornien: 
dömito[a] >■ af/.s, dontc ; iifxs. dompte ist falsch etymologi- 

Biereiide Scslireiimng. 
*ännto[a] j> liante (KörHiiy-Wött. 505). 
A n m. 1. Dieselbe Entwicklnng liegt vor in i'i(piito[a] > 
ente nnd cömpnto[a] > conipte und coiite. 

ß) 'gBita > *'ftte > *-inte > -inle. 
Nomina: 

cöguita > cointe ; davon sind gebildet die Verbalformen 
accointe (-s, -, -nt). 

Anm. 1, cointe (= eognituiii) ist an das Femininum ange- 
glichen worden. Vgl. Xeitmtmit, '/•. t. r. Ph. XIV. 563. 
I. LabiaHs (p, b) + Suffix. 
Pr. > P. fl) 'pido > *-bido > *'bde > -de. 
^pida >■ *'-biifa > *'bde > ^de. 
Nomina: 

räpido(a) > *rabid()(a) > *rabde > radf . 
Häpido(a) > *säbido(a) > "sabile ~> sade. 
Anm. 1, Durch Endungsvcrtauschung ist sapido > sÄpio 
> *8abio geworden, das sich dann einerseits zu sage (ital. sag- 
gio), andrerseits zu savje >■ saive entwickelt hat (S. Anm, 2). 
Aus dieser doppelten (iestaftung von *siipio ersieht man, dass 
die Stufe h in der Lautvei-schiebungsreilie (p !> b > v) vor der 
Palatalisierung von nachtonigem i > i erreicht war. (Vergl, 
SchiKkardt, Rom, Etym. a, a. ü. pg. IG f.; KorÜny, Z. f. r. Pli, 
1899 Heft 2 pg. 87 Anm, 15). 

tepido(a) > *tiebido(a) >> *tiebdo(a) > tiede (spez. franzische 
Form u, einst im ganzen Osten unbekannt). Über teve, tieve, 
teive vgl. Anm. 2. 



,dbyCoogIe 



48 

Änm. 2.teve, tiove, < *tepa {Neubildung zu fepida); are 
(aire mit off,e) < *ära {Xeul)ilrlung zu ärida); ave -< *äva 
(Neubildung zu avtda) ; pave ■< *pava (Neubildung zu pavida). 
Diese Femininforineii haben dann auch Masculinfunctioii üher- 
nommeu. Dasselbe ist zu sagen von saive <C *8ävje <| *8ävia 
(Neubildung zu aapida); teive -< *tevie < *tevia (Neubildung zu 
tepida) u. rance ■< *rancia (Neubildung zu rancida). Vgl. Körling 
Z. f. r. Ph. 1899 Heft 3 pg. 88. 

ß) bito > *-bl<(o > *-b(ie > -de. 

Nomina: 

(c'übito >■ *cuhid(t > *ciibde ;> coude. 

malebälnto >» m:a![fililäbido >■ *raaläbde > malal ■. 

[anibito >• *anib[i]d() >- ""ambde >> atz, onde. Diese Ab- 
leitung ist jedoch unbmiicbbar tmtz der von Elfrnth in R. F. 
Band X 762 versuchten Erklärung, die im günstigsten Falle ein 
*andc mögHcb macht. Das o ist nuerbört], 

Verbalf orraen: 

duhito > doute in Anlehnung an doute (-s, -nt etc.) < dfi- 
blta (-S, -iit etc.) 

y) 'bita > *-bta > -te. 

Nomina: 

bibita !> boite „Trinkbarkeit des Weines". 

Anin. 1, debita ist nach Rydherg, Zur Gesch. d. frs. a 
pg. 31 zu *depta > *detta >■ dette geworden. Da aber b't im 
Frzs. nie tt ergiebt — auch giVbata > jatte ist mir zweifelhaft — 
so kann ich dette nicht für fzs. halten ; ni. E ist es dem Ital. 
entlehnt. An dett« hat sich angelehnt endetter. 

Anm. 2. *ci7ita (f. civitas) "> *civt!i > cite ist lautregel- 
mässige ßildmig. Daneben kommen im Afz. die Formen cit, 
ein vor ; der Schwund des nachtonigen e in cit ist mir unerklär- 
lich ; ciu (worin u = v, denn bekanntlich wurde v durch u be- 
zeichnet), lässt sich als Abkürzung von civ(itas) betrachten u. er- 
innert an Abkürzungen wie etwa dtsch. V. = Vers u. dgl. (Vgl. 
Körting, Form. II pg. 66). Nfr. cit^ < lat. ci[vi]tä[tem]. 
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Saffix -iiDO, -ima bzw. -timo, -tiiaa bzw. -simo, -sima. 

{Bmginatm § 72 u. 7:(). 
Pr. >■ P. q) '^siiiio(a) > '■»me ;> -me. 
Nomina: 

pe8[8i]nio >- pesme (afz.) 
niäs[i]nio >■ niaisme (afz.) ') 
pr6x[i]mo >- proisme (afz.) 

*met-ip8(i]mo > me[cl]esme > meesrae > mesme > möme. 
Anm. 1. Den Stempel halbgelehrtcr Bildung tragen: 
sanctissimo > afz. saintistne. 
altissimo > afz. altisme. 
fortissjnio ]> afz. fortisnie. 
grandisäimo ]> afz. graudisme. 
Man erwartet *-esme > *-eme. 

Anm. 2. vieeaimo, tricesuno etc. bis centesinio hätten bei 

laiitregelmässiger Entwicklung *vicesme, *trice3nie etc. ergeben. 

ntisine, trentiame etc. sind Neubildungen aus den Cardi nalzahlen 

nt, trente etc. -|- (lialbgel. Endung) isme, die dann später zu 

ntime, trentime etc. wurden. Danehen tritt schon im Afz. zu 

ner Zeit, wo das s vor Oonsonanten nicht mehr gesprochen 

wurde, d. li. im 12. Jahrhundert, der Ausgang -iesme, -iöme auf. 

Die Frage nach der Entstehung dieser Endung ist noch nicht 

endgültig gelöst. Vgl. Marchot, Z. f. r. Ph. XXI pg. 108 f. 

Köritz, Über das s vor Consonanten im Pzs., Diasert. Heidelberg 

1885 u, KöHing, Form. II pg. 56. 

qnadragesjijnia > *quaresme ^ careme. 
*bäs[8ilma > bäume. (Vgl. Cohi, Z. f. r. Ph. XIX 57), 
Verbalformen: 

*adeen8inio(a) > afz. acesme (Vgl. Farodi, Indogcmi. 
Forsch. X, 184). 

ß) ''tlnio(a) > '^tme > *iliiie > 'me. 
Nomina; 
septimo(a) >■ afz. setme ]> sedme. "^) 



^) maxime <C maxima (sc. sententta) ist gel. Bildung. 

") Afz. setime (sCptime) ist wie nfz. septiörae gel. Bildung. 
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Ve rbalformen: 

*a(d]aes{ti]ino(a} >> afz. aesnie. 

Y) ^clmo(a) ^ 'ime. 

Nomina: 

decimo(a) > deimc ^ dieime > dirno > disme (nach 
dis < decem). 

Vcrbalformen; 

facinms > afz. faimes; dafür seit etwa Mitte des 12. Jahr- 
hunderts das analogische faisoiis. 

dicinias > dimea (daneben analoj;. dismes); nfn. disons ist 
Analogiebildung. 

d) '■wiim» 1> '■nme (> '■nne > ^Imc > -^ume) > »me. 

Noraina: 

än[i]ma > afz. anmo (>• arme > alme J> aume); ntz. 
äme. Bezüglich des Wandels Ton n ]> r > 1 vgl. z. B. minima 
]> merme, > animalia > almaille > auuiaille. (S. Schw.-Behr,4 
§ 183 Anm.) «) 

niiu[i]ma >■ merme (afz.) 

e) -^crioia >> ■'irme. 

Nomina: 

läcr[i]ma ]> lairme (lerme). 
Nfz, lärme ist vielleicht künstlich angelehnt an lacrima oder an 
larmoyer. 

§ Vm. Suffix -ino, -ina (Bragmann § »6). ») 

a. Denlal + SnHix. 

Pr. > P. a) 't'na > *'dne > -ne. 

Nomina: 

retiua ^ rene;*) afz. resne ist lediglich andere Schreibart. 
Nyrop a. a. 0. pg. 306 ghuiht auf Grund des Vorkommens von 



^) Afz. setinie (septime) ist wie afz, septifeme gel. Bildung. 

') Die Dissimilation von um > rm ist übrigens schon im 
Latein zu beobachten; so wurde dort can(i)men > canmen >■ 
Carmen. 

^) Aus practischen Rriinden stelle ich unter diesen Abschitt 
auch Wörter auf -äna, -Öna. 

*) Afz. auch regne, vielleicht beeinflusat durch regner. 
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resne an eine spirantische Zwischenstufe "redue, deren Spirans 
sich im weiteren Verljiufe der Entwicklung zu s verdichtet habe. 
Dagegen spricht jedoch die Entwicklung von 

plät[a]n<> > plane, worin nicht die, geringste Spur einer 
Verschiehung von (Tenuis » Media >• Spirans zu bemerken 
ist. Auch 

RhÖdäno >■ Rosne (ntz. Khöne) ist wenig beweiskräftig. 
(Vgl. Schw.-Behr.i § 120 Anm.) 

Verbalformen: 

6rdino(a) > afz. orderie (vielleicht in orner < ornare 
„schmücken" erhalten). Nfz. ordonne kommt von ordonner, das 
sich an donner (nn ordre) angelehnt hat. 
b) Ubial -f Suffix. 

eärp[i|no > "charpne > oharne (dialectiscli) ; nfz. charme 
(mit m, das durch den EinÜuss des ihm früher vorausgehenden 
p entstanden ist). Vgl iJlfmtk, R. ¥. X 7G9. 
c. Palatal -|- Suffix. 

cir[ci]no > cerne. Vgl. M.-Lübke, Rom. Gr. II 21 und 
Suchier, Afz. Gr. pg. 19. 

d) Nasal -|- Suffix, 
'-mino (a) ^ 'ine (gesclir. -mme, nme, noe etc.) ^) ^ '^n](n])e. 

Nomina: 

fera[i]na > afz. femme (ferne, fame, fannie, fennie, fenne, 
fene). Vgl. Klakn a. a. 0. pg. 41 ff. 

döni[i]na > afz. domme (dorne; dämme, damc; demme, 
deme); nfzs. dame. Was deu Wandel von o > a betrifft, so 
liegt wohl Einwirkung von feuinie vor. 

Anm. 1. Afzs. done ist spari. Lehnwort. (Vgl. Kluhn a. 
8. 0. pg. 44). 

Iäm[i}na > aCzs. lamme, lanic ; nfzs. lanie '). 

segmfilna > seime. 

term[i]no > ternie. 

Verbal formen; 

n6nili]no (a) > nonime. 

^) Das Genauere sehe man bei Khhii, die Entwicklung des 
lat. primären u. secundären mn im Frz.; Diss. Kiel 1898. 
') lamine ist gel. Bildung: 



,dbyCoogIe 



allumino (a) > allume. 

Bemiiio (a) >■ seine. 

«. Eidse besondere Wörter. 

Ax[ö]na > Aisiie. 

Se<ifuä]ua 1> Seine. 

MätrÖQa >■ *Madreiie >■ *JIarrene >■ Marne. Der 
schwierige Lantcomplcx — tru — hat die Syncope des Voeals der 
Pacnultinia bis nach Eintritt der Wandlung von Tennis > Media 
(nnd Assimilation] anfgelialten. 

^ IX. 
Satfix -en, -in. (Brngmann § IH). 



a. Dental + Sutfiit. 
Pf. > P. dtne > *-diie > «ne. 

Nomina: 

6rd[i)iie '~> *ordne > orne (onrne), wovon nfzs. orniere. 

Anm. 1, In nfzs. ordre liegt Wandel von n !> r vor, 
wie in cotfre < cöflino, merme •< minima, pampre < päm- 
pano etc. Ob orne und ordre ur8i)riinglieli versehiedeuen 
Mundarten angehört haben? 

card[i]ne > "ehardne > *charne (davon abgeleitet ebar- 
niere); carne niuss Lehnwort sein, dnrcli welches ein früher 
vorhanden gewesenes *eliarne verdrängt wurde. 

A n m. 2. aronde (vgl. prov, ironda) setzt eine Krenzang 
aus *[b]irunda und arundo „Schilf, Rohr" voraus. (Vgl. App. 
Probi 165: hirundo, non barnndo). Die Bedentungsbröeke 
zwit<cbcn beiden Wiirtern wird dnrcli den Begriff „Pfeil" ge- 
schlagen. (Die Schwalbe fliegt pfeilschnell, lässt sich auch be- 
züglich ihrer im Flug schmal nnd lang erscheinenden Gestalt 
mit einem gefiederten Pfeile vergleicbeu.) Vgl. KöHing, 
Wort. 7(12, 

A u ni. 3. Wie oben 'd'ne > 'ue geworden ist, so sollte 
man dieselbe Entwicklung bei den Wörtern auf -tudiue er- 
warten, also -*tune; statt dessen findet sich -tnme in eoutume, 
amertnme, afas. euquetume etc. Wober kommt dieses m? 

Meyer-Liibke, Rom. Gr. I 450 scheint für derartige Wörter 
Etyma wie *consuetumeu, *amaritumeu ansetzen zu wollen, Da- 
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gegen ist jedoch zu bemerken, dass daraus wolil *eoustnm, 
*aniert«m etc. geworden wäre; denn man vgl, flumen > afzs. 
iium ; nomeu > n<mi. Nach Körting, Form. II 314 ff. nahmen 
die lat. Snb»t, auf -tudo nach Analogie der Neutra auf -men *} 
(womit sie in den eas, obl. gleichen Staunnausgang und gleiches 
CftöuSHufßx hatten) in <len obl. Gas. ein m statt d an, z, B. 
•coneuetnminis, -i, eni (wo/,a vermutlich ein gleiehsilhiger Nonu- 
nativ *eonsuetuminib gebildet wmde). Diese nenen Fonnen 
entwickelten sich dann regelrecht zu *-mnie >■ ^nie. (Vgl. liö- 
mine > hommc > homc (afzs.). 

Die ComK'sche Theorie (lioni. VII 365 f.), die von -tüdine 

> *tüiiiue (Assimilation des d an n) > *tünime (Dissimilation) 
bzw. > *tüniiue > -tumne (Hyneope) > -turne gelangt, be- 
rücksichtigt za wenig die allgemeine Entwicklung der lat. Pro- 
paroxytona im Fzs — in denen ohne zwingende Gründe die 
Syncope des Paenultiniavoeals nicht so lange hinausgeschoben 
wird, wie Comu in den ohigcn Wörtern annimmt — und macht 
zugleich den Eindruck allzu grosser Kiinstliehkcit, als dass 
ich mich mit ihr befreunden könnte. Aus demselben Grande 
verwerfe ich auch die Havet'sdhe Ableitung — *übiue > *-ubne 

> 'nmne > -ume (Vgl. Rom. VH 593 f.). 

Ich schliesse mich der Äört*%'sehen Erklärung an. Die 
hierhergehörigen Wörter sind: 

*co[n]s[ue]tüm[i]ne > *costnmne > costnme (coustume); 

nfzs. coatume. 
A n m. 1, costnme ist dem Ital. entlehnt. 
*amar[i]töm[i]ne > aniertunie, 
*inqn[i]etum[i]ne > afzs. enqnetume, 
*8ua[vi]tuni[i]ne > afas. sonatume. 

A n m. 2. Afzs. mansuetume n. espessetume (Godefroy) 
sind nnvolkstümliche Bildungen ; pesantume ist Neubildung. (Vgl. 
Cohn a. a..O. pg. 271.) 

Ä n m. 3. In euclume liegt Verscliränknng von "ineiimine 
(f, incudine) und elon „Nagel" vor. (Vgl. Körting, Foi-m. H 
316 u. Anm. 2). 



') Wie ■andererseits diese Nentra nach Analogie der Suhst. 
aaf -do einen Acc. auf -mine bildeten. 
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b. Palatal + Suffix. 

Pr. > 0. ^gine > 'In (Vgl. Schw.-Bebr. §§ 164 u. 277). 

Nomina: 

piantag[i]ue >• plantain. 

propäg[i]ne > provain. 

vertigfijne > *vertiii > l'avertin « la vertin). Vgl. 
Tobler in Mise, di filol. e ling. pg. 72. 

indägplne > andain. 

ni[b]ig[i]ne > afzs. raya (rnym). 

A n m. 1. origine hätte bei lautregelmässiger Entwicklung 
zn "oric (mit palatalisJertem n) u. caligine > *chalin werden 
müssen, nnrt dann erst hatte fi entpalatalisiert werden können. 
Die Formen orine u. chaline „Dnnst" sind äusserst befremdliche 
Bildungen und scheinen aller Erklärung zn spotten. Cohn's 
Substrat *origina hätte wolil "origne ergeben. M, E. ist orine 
= *onna (pseudogelehrte Bildung in roher Anlehnung an ori-ri 
« orior) oder vielleicht gebildet nach vagina fin vagina genti- 
um gern gebraucht), 

A n ni, 2. Als gel. Wörter sind zu betrachten: 

imagine > iniagc. 

Carthägine > Carthage. 

vertigine > vertige (S. o.). 

märgine > marge '). 

virgine > afz. (virgine, virgene) virge; nfz. vierge mit 
auflfälligcm ie statt au erwartenden g. Es scheint, als ob die 
Sprache auf dem besten Wege gewesen sei, ein *verge zu 
bilden, dass sie dann aber durch das i in den Kirchenwörtem 
virgo H. virga „Reis" (die in der kirchlichen Sprache sehr häufig 
gebraucht wurden — von virgo ist dies selbstverständlich; 
virga „Keis" wird nicht selten gerade in Bezug auf die hlg. 
Jungfrau „als das Rcik aus Jesse's Stamm" angewandt) zur 
Bildung eines vierge veranlasst worden sei. 

A n ni. 3. Angleichnngen an die Masenlina auf -age {<; 
-ätico, -ägio) sind die folg. Wörter gel. Bildung : 



^) Körtinff-Wört setzt ein *niarga an, das für den Nomi- 
uatir margo eingetreten sei. 
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cartilage « cartUago). 
, putriiage « patrilago). 
tusBÜage « tQSsilago). 
farrage « farrago). 

c. Nasal (m) + SuflJx. 
Pr. > P. 
Nomina: 
höm(i]ne > honine, homme (gespr. höiiie) >- hoinme (Ent- 

naBaliernng). 
*culm[i[ne > *colmne > colnie. 

*cärm[i]ne (f. caraien, s. o. pg. 53 Fussu. 1) > ebaruine 
> Charme. Vgl. KöHiny, Form. II 125 u. Joret, Du c-pg. 203. 
§. X. 
Suffix bzw. Worlausganf -ic. 
a. Nasar + Suffix. 
Pr. > P. -mice > -ce. 
Nomina: 
*runi[ijce > nmce. 
*pum[i]ce > poiice, 

b. Liquida (f) + SufHx. 
Pr. ;> P. -iice > -ice ;> -uce. 
Nomina: 

pül|i]ee > *imlee > *puuce > puce. 
p61[li]ce > polce > imuce. 

il[i]ce >■ yense (mit anfTälligem y (vgl yeus) nnd tönendem 
8, (vgl. Neumann, Zur Lant- uud Flexionslclire des Afzs. 
pg. 83), das wohl aas Anlehnung an -eux, -euse «; 
-08U8, -oaa) herrnlirt). Vgl. H'. Meyer, Z. f. r. Ph. VIII 233. 
c. Labial (bzw. iabiathaHlger Cons.) + Suttlx. 
Pr. > P. 
Nomina: 

hir[pi]ce > herce (herse). 

Skepard, A eoutrihution to thc hiätory of tlie uuacccntcd 
vowels in OUl Freneli, ncidellierg 1B97 pg. 48 erklärt herce 
durch AnDahnic de» Abfalles der letzten Silbe iind Eutstandea- 
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seins eiues Gleitvocals; diese Annahme bedeutet jedocli eine 
phonetische Unmöglichkeit, Vgl. Elfrnth a. a. 0. pg. 762. 

för[fi]ee. (Vgl. George«, Lat.-Dtseh. Handwörterbuch 2611 

und Körting, Lat.Roni. Wort. 3888) > force. 
Aum. 1. M.-Lübke, U. Ctt. I 265 and Ei/dbers a. a 0. 
pg. 47 gehen von *f6rbice aus ; Dies, Etym. Wort. 587 setzt ein 
forpex an. AVie das tat. Etymon aucli heiaeen möge, auf jeden 
Fall ist force lantregelmässige Bildung. 

d. Dental + Suffix. 
Pr. > P. 
Nomina: 
panftijce > pance, (Vgl. Yoret, Du e pg. 121; M. Liibke, 

R. Gr. II 243; Diez, Gr. I 254 u. 454). 
Aum. 2. code (schon im 13. Jahrhundert als qode (s. 
Dict. von Hat^fdd-Dartnstetcr) belegt) gehört als term. techn. 
der Gerichtäsprache an und ist (wie j)oiitife) gelehrtes Wort. 

A u m. 3. iiiibrice ist durch Umbildung zu *imbre >■ lambre 
(mit agglnt. Artikel) geworden. 

Die letzte Silbe sehwand einmal wegen des schwierigen 
Lanteomplcxes -mbrc- (der dnrch Eintritt der Syncope entstanden 
sein würde, und dann, weil auch stmst (in primären wie secnn- 
dären Verbindungen) die Laut\erbindung mbr sich erhielt. Vgl. 
z. B. onibrer, ombrage [M. Liibke, E. Gr. II 521); orabre; 
membre; setembre etc. Vgl, Elfrath. R. F. X pg, 764). 
XI. 
Suffix -nio. -lila bzw. -ili. 
{Bnußmtnn §§ 62, 76, 77). 
». Palatal + Suffix. 
Pr. > 0. a) -c[\\]\o > -I (geschr. 'il). 
Nomina: 
dcülo >■ feil. 

*8cÖculo (f. scöpülo) > ecueil. Vgl. d'Ovidio, ArcU. gl. XII 360. 
*tr6cülo « törculo) > trenil. 
suspiräcülo >• soupirail, 
cenÄcnlo > eeuail. 
gubemacülo > gouvernail. 
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ecrräcülo j> serail. 

sotnnicülo ;> sommeit. 

parienlo >■ pareil. 

articnlo > orteil. 

golicülo > Boleil, 

veeülo (f. vetiilo) > vieil. 

fenneülo > afus. fenoil; nfiss. feuonil. 

verncHlo ]> veroil, verouil (verrou) 

genncülo |> genoil, genouil (genon). 

Anm. 1, Ueber die Entwicklung von säeciilo a. u. bei 
regüla pg. 58. Anm. 1. 

Anm. 2. In graisle « gräcile) soll das c'l mit „vorge- 
scbobener aiticulatoriächer Erweieliung bis zur gänzlichen Vocali- 
satiou des e zu il (i u. lingualem 1) geworden" sein; die weitere 
Entwicklung ist gewesen : graisle > graile > grele. An graisle 
hat sieb angeleimt traisle « fragile) > fraile > freie. Vgl. 
M.-Läbke, K. Gr. II § 448 u. Mcliw. — Behrens, § 159 Anm. 
und l60 Anm. M. E. ist dem s in diesen beiden Wörtern kein 
Wert zuzusehreibeu. Das Scblnss-e bat allerdings keine Be- 

P. > P. ß) -c(g)[üjra > -le (geschr. -lire). 
Nomina; 
mäeüla > niaille. 
teuHciila > tenaille. 
iäeula ^ afz8. faille, 
*räeüla (f radüla) >■ raille. 
gräcula ~> graille. (S. u. Anm. 1). 
trägülft > traille, 
cnrniciila > Corneille, 
ovtcüla > (uille; nfzs. Duaille ^ ovälja' 
"sicüla (f. gitula) '~> afzs. seille. {Vgl. Gröber, A. f. L L. 

V 468 und Sckuchardt, Vocalimua' I 160). 
*canicüla (f. canicnla) > ehcuille. 

*caviciila (wahrscheinlich angeglichen au cavns „hohl" für 
elavicula). >■ cbeville. Vgl. G. Fang, Rom, V 382, wo 
ein *cai)ic'la [<i "capicüla f. capitnla) als Grundwort 
angesetzt wird, 
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*lenticnla (f. lenticnla) ]> Icntille. 
•craticüla (f. craticala) >■ af/,s. graille; nfzs. grille. 
*vi[t]icula (f. viticnla) > viiHe > ville >■ vrille (in An- 
lehnung an drille [das gennsnischen Ursprnngs ist und 
dann von ville villeielit sein palj.tales 1 bekommen hat]) 
Vgl. Gnde, Urs[irang und liedeutnug der üblicheren 
Handwerkzengnaiiien im Fz». ; Dias. Kiel löSJS pg, 62. 
strigula > etrille. 
regöla >• reille. 
"aceeüla (f. aeedala) > oseille. 

*coiiucüla (dnrcli DiB$iniilati»n aas *c(iliieüla ans colas) > 
afz8. coiioille nfzs qnenonille. Vgl. Gröber, Ä. f. 1. L. 1 550. 
Anm. 1. Eine eigenartige Eutwieklnng haben genommen 
*regnla, •tegnla n. gräcfila, deren fzs, Entsprechungen rieule, 
rinle, reule; tienle, tinle, taile u. graule (grolle)') siiul. Zu diesen 
afzs. Formen, die dnrcliaus den Eindruck volkstümlicher Bildung 
machen, tritt noch seule « saeeülo) und avenle (aböculo) '). 
Wenn nnn in diesen Wörtern keine Mouillierung erfolgt ist, so 
liegt der Grund wohl darin, dass dieselben nicht dem alten 
Erbwortschatz*) angehörten, also auch nicht an einer Wandlung 
teilnehmen konnten, die schon abgeschlossen war. (Vgl. Schw.- 
Behr.4 § 45 Anm.) Wenn andrerseits e zn ie diphthongiert 
worden ist, 80 lässt diese Thatsache wohl den Schluss zn, dass 
die Tondiphthongiernng znr Zeit der Aufnahme genannter Wert- 
formen noch nicht vollendet war. (Vgl. auch Kosckioitz, Commentar 
zn den fält. Denkm. pg, 64, der vom gel. siegle «[ saeculo) 
ans 20 demselben Schlüsse kommt). 

Zur Entproparoxytonierung dieser Wörter blieb demnach 
der Sprache kein anderes Mittel übrig, als den Palatal in inter- 



•) Von der regelrechten Entwicklung regiila >■ reille und 

gräcnla ;> graille (s. o.) sehe ich hier ab, 

*) avengle ist halbgl. Bildung. Vgl. Berget; Lehnw. pg. 275, 
*) Das alte Erbwort rcgüla hat sieh ja in lantregeimässiger 

Weise zu reille „Eiseustab, Brett" etc. entwickelt; dsgl. gräcula 

> graille. (S. Fusanote 1). 
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vocaler Stellung) ausfallen ') zu lassen, falls sie ihrer Tendenz 
treu bleiben wollte. Und dies ist denn auch thatsäcblich ge> 
Beliehen. Nur auf diese Weise ist es mir möglich, die afz. Formen 
einigermassen verstehen zu können. M, E. ist die Entwicklung 
■ also folgende gewesen : 

*re[g]äl» (in Anlehnung an regere) > reule >■ rieule > 
riule. In der Wandlung des Tripbthongen ieu zum Diphthongen 
iu (d. h. iü [nicht etwa iu, das man iou geschrieben hätte], worin 
das U wohl durch den Einfluss des palatalen i zu erklären ist 
{Vgl. die umgekehrte Erscheinung in fuite, fuie etc.)) ist wohl 
dialectische Sonderhildung zu erblicken. Vgl. Scbw.-Bebr.i § 51 
A nm.). 

*te[g]nla (in Anlehnung an tegere) > teule > tieule >■ 
tiule > tuile. 

grä[c]iila > graule > grolle. Vgl. auch W. Weyer, Z. f. 
r. Ph. X 172. 

säe[c]ulo > seule. ") 
abÖ[c]nlo > avoule > aveule. ^) 

Eine VocaHsation des Palatals zu u (Ulhrich, Z. f. r. Ph. 
II 536 ff.) in den vorliegenden Wörtern halte ich für abso- 
lut unmöglich. 

Anm. 2, siegle u. r^gle sind gel. Bildungen, 
Verbalformen: 
*trabäc[ü]la > travaille. 
*apparic[ü]la > appareille. 
*pendic[ü]la > pendille, 
*fodic[ü]la > fouille. 
*forniic[ä]la >■ tourraille. 
*aggeuuc[u]la > agenouille. 

y) "nf[ü]lo(a) > 'ngle: 'nc[ii|lo(a) > "-ncle. 
Nomina: 
äng[ii]lo > angle. 



') Es erinnert diese Erscheinung also an cae[cln[ni] > 
cieu, Grae[c]ii[m] > Grien, fÖ[c]u[ni] > f'ieu etc. 

') Die Erhaltnng des Öchluss-o als c ist allerdings recht 
sonderbar. 
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8ing[ü]lo > Single. 

avunc[ü]lo > oncle. 

Anm. 3. ängelns erhielt sich als Kirehenwort noch längs 
als angele. Nfz, ange ist gewalteame volkstümliche Bildung (Vgl. 
Aristoteles >■ Aristote, Aactylum >■ datte, *amendola(<;amyg6ala; 
vgl. ital, amendola) > amande. S. Nyrop a. a. 0. §§ 341,a u. 
426; Körting- Wörterbuchs 619. 

carbiinc[ii]lo > afz. escarhoncle ; nfz. escarboncle angelehnt 
an boucle ; vgl. Nyro)> a. a. 0, § 329. 

nng[n]la > ongle. 

cing[ü]la >■ afz. cengle (sengle); nfz. sangle. 

Verbalformen: 

cing[üllo(a) ;> cingle. 

sträng[üllo{a) ^ etrangle. 

&) 'rc[ü](o(a) > - rcle; -rg[u]lo(a) > -rgle. 
Nomina: 
eire{ü]lo > cercle. 
copere[ü]lo >• couvercle. 
8är<;[ii]lo > sarcl-et (üeniinutiv). 

märg[ü]lo > *margle '~> marle « marne; vgl. poater[ülla 
> posterle > poteme). 
Verbalformen; 
8ärc[n]!a > sarle. 
circ[n]la > cercle. 

«) *3c[ü]lo(a) >• 'scle > -^sle > ^le. 

Nomina: 

mä8c[n]lo > mascie >■ masle ]> male. 

mu8c[üJlo > afz. mousle; nfz. mnscle (gel. Bildung). 

Anm. 4. väseüla (durch Umstellung des 1) >■ *vtasca > 
afz. flasche. (Wandel von v > f; vgl. vices > fois). 

Verhalformen: 

mi8e[ä]lo(a) > mele. 
*räsc[nlo(a) > *rascle ~> racle > räle. Ich versäume nicht, 
auf die Bedeutungsdifferenzierung (racler, „schaben, kratzen," u. 
räler „röcheln") aufmerksam zu machen. 
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b, Ubiali8 (p, b) + Suffli. 
Pr. > P. a) -p[n|lo(a) > -ple > 'ble > -vie > -ale. 
-b[ü]lo(a) > 'ble > -vie > -ale. 
Vorbemerkung: Diese lautregelmässige Entwicklung liegt 
nur in einigen AVörtern vor. Die sämtlichen übrigen Nominal- 
u. Verbalformen tragen je nach dem Grade der cons. Lautver- 
schiebung mehr oder weniger den Charakter gel. Beschaffenheit. 
Nomina; 
8ab[ü]lo > sable. 

diäb[öJlo > diable ; atz. diaule (halbvolkstiimliche Bildung ; 
ganz volkstümlich wäre *jole) ; diantre ist euphem, Umbildung, 
cÄp[üJlo > cäble (vielleicht Lehnwort aus dem Sp,, Ptg. cablo). 
pöp[ü]lo > pueple > peuple. 

Gonstantinöpöle > af r. Costantinoble ; nfz. Constantinople (gel.) 
Grationöpöle > Grenoble. 
fleb[i]le > *fleible >■ faible (durch Dissimilation ; vgl. 

Grammont Diss, etc. pg. 92). 
täb[ülla > *tavle >■ taule > töle „Eisenblech." ') 
paräb[ö]Ia > *paravle > paraule > parole. 
neb[nlla >■ "nievle > nieule (afz.). Nfz. nfible ist wohl 

Änbildung zu nebuleux. 
Bttipüla |> estoble (> estouble) >• ^estovle > eatoule > 

esteule (nfr. öteule). 
Verbal formen: 

paräb[ö]lo(a) >■ parole (afza.); ufzs. parle ist Analogie- 
bildung m den flexioBsbetonten Formen. 
Gel, Formen sind: 
ehaple < cäpnlo(-a). 
fable < fäbnlo(-a). 
trible < tribüIo(-a). 

affuble <; a£fibülo(-a), Wegeo des Wandels von i > ü 
vgl. caaipula >■ chasnble ; afza. fisique > fnsiqne ; 
bevant > buvant; N^rop a. a. 0. § 233, 1. 
peuple <| p6pulo(-a). 



•) täbüla > table „Tisch" ist gel. Wort. 
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ß) - ^- Cons. -|- p(b)ülo(a) > ' -|- Cona. -|- p(b)le. 
Nomina; 

alb[ü]la > *alble > able (Dissimilation). 
niisp[ü]la >. *nesi)le > neple > nefle. Man erwartet *ng- 
ple als Endglied. Win ncfle entstanden ist, kann ich 
mir nicht erklären. Bezüglich des Wandels von m > 
n vgl. inatta > natte, inappa "> nappc. 
Verbalformen: 
änib[i]]lo (-a) ^ amble (Vgl. jedoch Korti)t{/-W drt. animn- 

lare). 
turb[u]lo (-a) > toarble (> tronble). 
c. Nasal (m, n) -j- Snffix. 
a) 'inülo (a) > -mle > 'mble (*ble). 
'mile > 'inle >» 'mble (■•ble). 
Nomina: 
hümile > hamble. 
cüniiilo >» comble. 
fläm[mii]la > ilaniblc (dnrch Dissimilation) > Hauibc (Vgl. 

Klahn a. a. 0. i)g. 3C). 
Verbalfornien: 
Bimülo (-a) ^ scmble. 
•tremülo (-a) > tremble. 
cumülo (-a) > comble. 
•ineura[ft]lo (-a) >> encoinbre (Vgl. KöHing-y^'<i>rt% 486S n. 
2351). 

ß) 'iiüla > *'iile >. *'ndle. 
Das einzige hier in Betracht kommende Nomen hat eine 
abweichende Entwicklang genommen ; nämlich spiu[A]la ]> 
epingle. Der Ursprnug dieses g (nach Korthtg-V^öri.t 8945 bloss 
graphischer Eiusehnb) ist noch nicht recht sicher. Vgl. 6f. Paris, 
Rom. IX 623; Ascoli, A. gl. IV 141 Anm. 
d. Liquida (r) + Suffix. 
Pr. > P. -r[ii]l8 > -rle. 
Nomina: 
mßr[ä]la >■ merle. 
her[ü]la >• berle. 
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po8ter[ü]la >■ afza. posterle ; nfzs. poteruc iu Aulehuniig 
an caverne, lanterne u. dgl. 

e. Ziachlant (a) -|- SuHIx. 
Pr. > P. -9[ülto (-a) > -sie > 'le, 
Nomina: 

i[ii]8[u]la > isle > tle '). 

pe8[8Ü]lo > pesle > *p61e (> p§ne „Teil des Schlosses" 
mit Wandel von I > n). 

' t. Dental + Suftli . 
Pr. > P. ^tfllo (a) > -tle > -He > -le. 
-diilo (a) > ^dle > -lle > -le. 
Für diesen Entwicklnngsgang sprechen folgende Umstände : 

1. In sahlreiclieu Deminntivendangen ist schon im Latein 
die Lautgruppe t'l bsw. d'l (durch Assimilation des 
Verschluaslautes an die Liqnida) zn 11 geworden. Vgl, 
Corssen, Beiträge zur lat. Formenlehre pg. SOG n. 385, 

2. Meines Wissens giebt es keinen Fall, wo nachtoniges 
t bzw. d in intervocaler Stellung geschwunden ist, (S. n). 

3. Auch in den andern rom. Sprachen hat eine ähnliche 
Entwicklung stattgeftinden ; man vergleiche z. B. : ital. 
rotolo (rnotolo); cat. rotlo; span. roUo; prov. rotle n. 
rolle; ital. modnlo; prov, moUe; span., ptg, molde (Um- 
stellung der Lante). 

4. Obige Entwicklung entspricht dem allgemeinen Ent- 
wieklnngsgange der lat. Proparoxytona im Frzs, nnd 
rechtfertigt endlich 

5. die Erhaltung des Sehlnssvoeals als sog. Stiitz-e. 
Diese »ämtl. Faktoren sprechen gegen die Annahme (vgl. 

Sehw.-Behr.i § HD Anm.), dass der Dental in intervocaler Stellung 
gesehwunden nnd darauf das nachtonige ü mit dem vorauf- 
gehenden Tonvocal eine diphthongische Verbindung eingegangen sei. 

Nomina: 

r6t[üllo >■ *rotIe > "rolle > röle (auch vorhanden in 



') Bezüglich des Schwundes von n vor s vgl. Seelmann, 
Aussprache des Latein pg. 273. 
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contrftle = contra -j- rötnlus). Afzs. roele froelle) n. 
rouele (ronelle) = "rotella; iifzs. roaelle '). 

mödülo > modle > moUe > inole ; nfzs. monle (mit on 
von monier -< modiilsre und den übrigen flexionsbe- 
tonten Formen, wo das on ^ weil ans ß in protoniseher 
Stellung — dnrclians berechtigt ist). 

flpät[ü]la >■ *Hpat.la >■ *e8i)adle (espalde) >■ espalle > 
espanle >■ ^panle. Das u in den letzten Formen kann 
ich mir nicht erklären. Die Amuihnic, dasss es aus t 
in espalle entstanden sei, befriedigt mich nicht; zwar 
hätte man darin eine Stütze für die Erklärung des u 
in monle — molc müsste alsdann als bloss graphische 
Form anfgcfasst werden, wogegen aber röle spricht — , 
jedoch wäre' wieder die Entwicklung von qnerqnednla 
nnerklärt. Vgl. übrigens Förster, Z. f r. Ph. XXII 313. 
Die Frage bedarf nochmaliger gründlicher Unteranchnng. 

qnerquedüla >- *cerced[ü]la (vgl. quiuque "> einq) >■ 
*cercedle > eercelle (mit Umstellung des r zu creeeüe, 
cresselle) >■ sareelle (Wandel von er > ar; vgl per- 
medio > parmi; mercatante |> niarchand; s. Nyrop a. 
a. 0. § 245). Vgl. Gmber, A. f. 1. L. V 474. 

Vcrbalformen: 

rötülo (-a) ]> ronle (mit on aus den Hexionsbetontea For- 
men). Afzs. roele = *rotello (-a). 

corr6t[ü]lo [a] > crodle; cronle (mit ou ans den flexions- 
betonten Pormen). 

§ XII. 

SufHx (bzw. WortauEgans) -er, -ur; -ero, -era. 

{Brugmann §§ 118, 74, 75). 

a. Dental -\- Suffix (bzw. Wortaus|ang). 

Pr. > P. a) Voc. + tero(-a,-e) > -Ire > -dre > -rre 

(•< -re darch analogUche Entwicklung). 



'j titülo > titre ist gel. Bildung, 
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Voc. + der» (-a,-e) > "-dre >■ '■rre 
(<^ '■" darch aaaiof. Entwlcklvog). 
Nomina: 

[h]ed(e]ra >■ iedre > ierre > lierre (mit angewachsenem 
Artikel). Dieser Agglutination liegt wolil eine volks- 
etyinologische Anlehnung an lier za Grunde. Der Ge- 
Bcblechtswaiidel (im Fzs. Masc.) beruht auf Angleichung 
an die Mascnlina auf -erre, wie tonnerre, vene. (Vgl. 
Schw.-Bebr.» §§ 4(i, 1 u, 11,4). 
nt(e)re ;> outre (mit leisem Anstrich von Gelelirsamkcit). 
Verbalfornicn: 
Itero;^-a) >• *elre >• edre > e:rj. 
*pöt[e]runt (f. "pötuerunt f, potnernnt) > *i)orrent > porent 
(durch analog Einwirknug von aimiirent, tiiiircut etc) 
>> pourent (Verdumpfnng des o > u); nfzs. purent iat 
Analogiebildung. 
*vid[e]runt > vidrent >■ *virreut >- virent (r siatt rr nach 
Analogie der I-Verba, wie iinirent etc.) 
de8id[elro > desire (Analogiebildung). 
r6d[e]re > afzs. rore. „ 

räd[e]re > afzs. rere; raire (in Angleichung an traire). 
rid[e]re > rire (Analogiebildnug). 
occid[e]re >■ oc[cJirre > oeire. (Analogiebildung). 
cred[e]re ;> ercire > croire. „ 

clai)d[e]re >■ olorre > elore. „ 

-elud(e]re > -clure. (Analogiebildung). 

ß) Cons. -|- tero(-a,-e) >■ Cons. -f" '"• 
Cone. -|- dero(-«,-e) > Cons. -j- dre. 
Nomina: 
tfirt[ä]re ~> tourtre. 
alt[e]ro ;> altre > antrc. 
*abnlt[e]ro (f. ndultero) > afzs. avoutrc. Vgl. G. Paris, 

Kom. X 61 u. XXIII 527. 
' 4xt[e]ra8 (sc. partes) > estres > fitres. ('eistres wäre 
ganz volkstümliche Bildung). 
Verbal formen: 
mitt[e]re > mettre. 
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*bätt[e]re (f. *bättaere f. battÄere) > battre. 
*lutt{e]re (f. *futaere f. fntüere) > fontre. 
Teiid[e]re >■ vendre. 
*prSEd[e]re {f. prehendere) > prendre. 
deiend[elre ^ dßfendre, 
*rend[e]re « reddere in Anlehnung an vendere) > rendre. 
-tend[e]re >■ -tendre. 
i1nd[e]re > fendre. 
*t6nd[elre ';> tondre. 
'fand[e]re >■ fondre. 
perd[e]re >■ perdre. 
•m6rd[e]re > mordre. 

b. Deolalhaiager Coiis. -{- Sutfi» biw. Wortanggang. 

Vorbemerkang: Hierher stelle ich aach diejenigen 

'Formell, in denen nach Ausfall des Paeunltiniavocals und Schwand 

des Labials bzw. Palatals (als des mittleren von 3 Gons.; vgl. 

Elfmtk, E. F. X pg. 800 f. u. 766) der Endung ein dental- 

hfdtiger Coneonant vorausgeht. 

a) ^aere(-o) )> 'dre. (Elnschub eines enphon. d). 

•lere(-o)>*-lre>4dre („ „ „ „) > -udre. 
'8(i)ero(a)>-**8re>*-'B4re(„ „ „ n) > '''fe- 
Nomina: 
gen[e]re >■ gendre, 
cin[e]re >■ cendre. 
'e61[y]ro >■ eoldre > condre. 
*ei8[e]ra (f. sicera) > cidre, 
L&z[ä]ro > Ladre (ladre). 
Verbalformen: 
p6n[e]re > pondre. 

rep6n[e]re > afzs. rebondre „verbergen, begraben"; (merk- 
würdig wegen des b). 
*8nbm6n[e]re > afzs. semondre. 
m6i[e]re > moldre > moudre. 

Anm. 1. Anbildnngen an das Futurum sind (vgl. Körting, 
Form. I 247); afzs. tolre, toldre (vgl. Risop, Studien pg. 51); 
doadre (f. doloir < dolere), faldre faadre (f. failUr); aesaudre 
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(f. aBBailiir); rassanre (d geschwnnden, vgl. rire) (f. rassaiUir); 
bondre, bonixe (f. bonillir); cueldre, qaeudre, eoadrc (f.cueillir; 
vgl. Risop a, a, 0. pg. 9); niandre, maindre (f. manoir). 

*ven[e]raiit >■ vinrent > vindrent; dafür nfzs, vinrent (eine 

sehr seltsame rüoklänfige Bewegnag). 
*ten[e]rniit > tinrent > tindrent; nfzs tiarent. 
v61[e^niQt (f. *v61nenint < volaernnt) |> volreiit, (woraus 
einerBeits vonrent (vanrent), andrerseits vorrent, wohl 
»ach 'porrent gebildet) > voldrent; (woraus vondrent, 
vodrent; valdrent, vaudrent); über volstrent a n. pg. 68. 

ß) '9ero(-e) > 'sre > 'stre '). 
(Vgl. Czisckke, die Perfcctbildnng der starken Verba der -si- 
Klasse im Fzs.; Diss. Greifswald 1888). 
Verbal formenr 
*fc8emnt > fisrent > fistreiit (fisdrent); nfzs. firent ist 

Nenbildnng. 
•fn&[n]8[e]mnt > mestrent (remestrcnt); 
*pr6[ii]s[elrunt >■ prisrent > pristreiit; daneben sehr früh 

die Nenbildnng prirent. 
'''niis[e]mnt > mierent > mistrent; mirent ist Nenbildnng. 
*occi8[e]mnt > ocistrent (afzs.) 
*clalis[e]rnnt > afzs. elostrent. 
*träx[e)rant >> afzs. traistrent. 

*dix[e]mnt > dierent > diBtrent; dirent ist Nenbildnng. 
*-dux[e]rnut >'-dnisrei]t> -dnistrent ; -dnirent ist Nenbildnng ; 
im NfzB. ist das Yerbam znr ableitnngsvocalischen I- 
Bildmng übergetreten. (Vgl. Schw.-Behr.t § 386). 
"-Btruxrejruüt > -strnisrent > -strnistrent \ -strnirent ist Nen- 
bildnng-, nfzs. -straisirent (znr ableitnngsvoc. I-Bildnug 
übergetreten) '). 
vix[ejrant > *visrent, statt dessen v6qttirent (afzs. vesqnirent, 



') Dies ist die gewöhnliehe Entwicklung; neben -stre be- 
gegnet jedoch auch '■adre. (S. o.) 

^) Dasselbe ist zn sagen von den entspr. Formen von 
Inxi nnd cöxi. 
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Veaqnnrent) nach Analogie von naquireiit. (Vgl. Körting, 
Form. I 324). 
*är8[e]rniit > afis. aretrent. 
*ter8[e]rnnt > afza. terstrent. 
*m6r8[e]riint >• afzs, morstrent; ufzs. mordirent nach dem 

Muster der sehwachen I-Perfekta, 
*tÖr8[e]rant > afes. tnrstrent (nfzs, tordirent). 
*T6l8[e]rant > afzs. volstrent (s. o.); nfzs. voulonrent 

(Analogiebildung), 
*planx(e]rHnt > afzs. plaiustrent. 
*ciiix[e]rant > afzs. ceinstrent. 
'^Ünx[e]nint >■ afzs. joinstrent. 

Diese letzten drei afzs. Formen werden ncl)st den ührigeo, 
analog gebildeten Perfecten der Verba auf -aindre, -eindre, -oindre 
gegen Ausgang der afzs. Zeit durch Nenbildungen aus dem 
schwaehen Präsensstamm verdrängt; daher nfzs. plaignirent, 
ceignirent, joignirent etc. etc. (Vgl. Schw.-Behr.i § 386, 3). 

*8cnp8[e]rnnt > afzs. escrisreut > escristrent; eerirent ist 
Kenbildung; nfzs. ecrivirent ist Umbildung nach Ana- 
logie der dexionsbetonten Formen. 
tex[e]re > *texre \;> *tiei8re > tisre > tistre. 
*es[Belre (f. esse) > eatre > Stre, 

*c6[n]8[ue]re > "cosre > cosdre > cousdre >■ coudre (in 
Anlehnung an sondre). 

y) '^nsere > ■'n're > ■'In're > "Ifidre > "indra. 
(Vgl. M.-Läbke, ß. Gr. I 448). 
Verbalform euL 
-plangere > -plaindre. 
fraiigere > afzs. fraindre. 
refrangere >• refraindre. 
fingöre > feindre. 
pingere > peindre. 
ting[e]re >• teindre. 
■jung[e]re > -joindre. 
pung[e]re > poindre. 
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•8triDg[e]re > -Itreindrc. 
infriDgfeJre > enfraindrc ; nfzs. enfreindre. 
i) '■rgete > rdre ; ^rkere > '-rire. 
Verlialforinen; 
Bnrg[e]re > sordre. 

re8urg[e]re > resordre; nfzs. resurgir ist gel. Bildung. 
*a[d]erg[ejre (f. aderigere) >> aerdre. 
ferg[ejre >■ terdre. 
*ti5rg[e]i'e (nach tergere; vgl, torulie, torcbon) für *t6rquere 

(-< torqnere) ^ tordre. 
A n m. 1. Die Vertretung eines ursprünglichen -rgere 
(rkere) durch -rdre ist lautlich recht anfTallig, weil nicht recht 
einzusehen ist, weshalb das g bzw. k nicht hätte bleiben können. 
Sollte 68 nicht denkbar sein, dass die verhältnismässig seltenen 
Verba auf -rgere (-rkere) angezogen seien von den viel häu- 
figeren Verben auf -rderc, wie perdere, *mördere etc , sodass 
also in terdre, sordre etc. niclit sowohl lantlielie als analogische 
Umbildung zu erblicken wäre ? 

e) *^8cere > "'Siere ^ "-siere ^ 'Isre > ^Islre ^ '■Itre. 
(Vgl. Körting, Form. I 251). 
Verbalformen: 
pä8c[elre >■ paistre > pattre. 
repäsc[elre >■ repattre. 
*näse[e]re > naistre > naitre, 
appar^sc{g|re ]> appareistre ^ apparoistre ^ apparattre. 
crescjeire > erottre. 
cognöscLejre > connaltre. 
C) 'Ivero (-a, -e) > *^lvre >• *-lre ^ 'Idre ;> 'udre. 

'Ifüre >■ *^lgre ';> *^lre ;> ^Wre > ndre. 
Nomina: 

pülv[e]re '~> *poIre '~> poldre > jioudre. 
*fulg[ü]re > *folgre > *folre >■ foldre ^ foudre. 
V e r b a 1 f r in e n : 

-8Ölv[e]re > *-solvre > *-soIre > -soldre > -soudre. 
impulvcro (-a) > empondre, 
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c. Palatal -|- Snlfl» Iww. Wortausgang. 
Pr. > P. --cere >■ '■göre >■ *Jere > '■Ire. 
»gere >■ »Jere >- ^re > «-Ire. 

(Vgl. M.-LäbU, R. Or. I 416 u. KörHng, Form. I 250 Änm. 2). 
Vorbemerkung: Die Frage nach der lautlichen 
Entwicklung der in Kede stehenden Ausgänge ist oft erörtert 
(Tgl. Diez, Gr.» I 256; Joret, Du c pg. 324; Hortung, Lat o 
pg. 37; Äscoli, Arch. gl. II 119; Mussafia, Litteraturblatt 1883 
pg. 279; Meyer, Z. f. r. Ph. VIII 235; Kosckmtz, Commentar, 
pg. 71), aber noch nicht endgültig entschieden worden. Von 
den drei vorgebrachten Ableitungsmöglichkeiten hat die oben an- 
gegebene für mich die grösste WahrscheinUchkeit. 
Verbalformen: 
iäe[e]re ;> faire. 
*pläcfe]re > plaire. 
*dic[e]re >■ dire. 
deBpic[e]re > despire {in Anlehnung an despit (döpit) < de- 

spieit <C despectns). 
-fic[e]re > -fire (in Anlehnung an -fit < -Seit < -(ectus). 
nÖcie]re "> nuire. 
•däcere >■ -duire. 

Anm. 1. In cÖquere ist das -qu- sehr frühe mit k ver- 
tauscht worden, daher cuire. (Vgl. unten seqnere pg. 71). 
Ug[e]re > *lieire > lire. 
frig[e]re >■ frire. 
sfQig[e]re ~^ afzs. afflire. 
-*träg[6]re (f. trähere) > traire. 
*-8tr4g|'S]re (f. -stnlere) > -struire. 

leg[e]nint (f. "l^gnernnt f. legerunt) > *lieirent > lirent; 
Inrent hat den Voeal der flesionebet. FormeD angeuommeo. 
i. Labial + SmHU tew. Wortaaggang. 
Pr. > P. a) -p[e]ro (-a. -e) > 'pre > -bre > -vre. 

'b[e]ro (-a, -e) > --bre >■ 'vre. 
Nomina: 
6p[e]ra >• oetivre, 
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vip[e]ra ') > givre „Wnrfgesehoss", gleichsam eine „los- 
fahrende Sehlange"; Wandel von v '~> g wie in Vas- 
cönia > Gascogne, vagina > gaine. Vgl. Nyrop a. a. 
0. § 445,1 n M.-Lübke, B. Gr. I. 340. 
pftup(e]re > panvre. 
pip[e]re > peivre >• poivre. 
lep]Ö]re >> lifevre. 
*röb[rt]re (f. röbnr) > afzs, rovre; ut'zs. ronirc „Eiche," (Die 

Eiche wnrde als Verkörperang der Kraft gedacht). 
Verbalformen: 
cnp[eJro > afzs. conbre. 
reeiip[e]ro >■ reconvre. 
dp[e]ro > onvre (mit dem Vocal der fiexionsbetoDten 

Formen), 
•c.iple]re > -ceivre > <;wivre (atze.); nfzs. -cevoir in An- 
lehnung an avoir, devoir etc. 
lib[eJro > livre. 
•delib[e]ro >■ delivre. 
8cnb[e]re > escrivre (> escrire > ecrire in Anbüdung 

an die Inf. auf -ir;. 
*adhib[e]ro > abevre (> abreuve dnrch Metathesis). 
bib[e]re > beivre {> boire in Anlehnung an -oire; vgl. 

Bnryuy U 122). 
A n m. 1. *m6verunt (f. •mövucmnt) hätte als *movrent 
sehr wohl bleiben können, hat sich jedoch an die andern Formen 
augeglichen, daher mnrent. (Vgl. Schw.-Behr. x §§ 69 Anni. n. 
404). Dasselbe ist zu sagen von "plÖvn[elnint >■ plnrent; oog- 
n6v[e]rant > counurent; "erevemnt > cmrent; *dcb[e]runt > 
dnrent; bib[e]rant > bnrent, *häb[e]rnnt > *avrent (ovrent) >■ 
anrent (onrent) > orent; nfz», enrent. *recep[e]runt > recn- 
rent. Vgl. übrigens Schw -Behr. 4 § 404 f. n. Körting — Form. 
I pg. 316 ff. 

A n m. 2. ^seqnere (f. aei|ni) hat sich regelrecht gewandelt 
zn *8iekvre >> sieivre > sivre ; nfzs. suivre verdankt sein ni 



') Afzs, vire « vipera) hat sieh an virer „drehen" an- 
gelehnt. 
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dem aatonymän faire. (Vgl. Brandt, aqua a. seqai im Frzs., 
Münster, Dias.). 

ß) -rt[Ö]re > 'rtre. 
'^inp[e]ro > ^npre. 
N o m i D a: 

ärb[ö]re >> arbre (afza. abre darch Disaimilation; vgl. 
GrammoBt, La dissim. pg. 61; vgl. auch mabre « 
marbre), Bfebre « Berbera). 
Verbalforme H: 

temp[ö]ro (-a) > tempre (>■ trempe dnrch Metathesis). 
rnmp[e]re > rompre. 

c. Lablalhaltlier Cong. -|- SbHI» biw. Wortausgang. 
Pr. > P. 'iiero (-a, -e) > *'inre >• '-mbre. 
Nomina: 
Qnm[e]ro > nombre. 
cdm[e]ra > cbambre. 
cncnm[e]re >■ concombre. 
Verbalforme a: 
Dnm[e)ro {-a) >■ Dombre. 
remem[ö]ro (-a) >■ remerabre. 
*crem[6]re (f. tremere) >> afza. eriembre. 
prem[e]re >■ afza. priembre. 
gem[e]re >• afza. giembre. 

Dieae letzten 3 Formen sind dann infolge der Nasaliemug 
iu den stammbetonten Formen des Sgl, Präa. lad. zn den Ver- 
ben «nf -ndre äbergetreten, also zo craindre, preindre, geiadre. 
geworden. 
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Thesen. 



1. Fzs. vanne „Gatter, kleine Schleuse iii Mühlgräben" ist 
die vom Mäsculinum van <C lat. vanmia „Wanne, 
Schwinge" abgeleitete Fcmininform. Das I>iez'Bc\ie Ety- 
mon viminea (Neutr. PI.) ist zu verwerfen, 

2. Äfzs. mire „Arzt" ist das Verbalsubstantiv zu mirer 
« *mirare f. mirari), das im Afzs. auch „beschauend 
prüfen, ärztlich untersuchen" bedeutet. 

3. Die Überlieferung, dass Karl der Grosse im Jahre 782 
an der Aller 4500 Sachsen habe hinrichten lassen, ist 
in dieser Form nicht glaubwürdig. 
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Lebenslauf. 



Ich, Gustav Kliusing, evang. Konfessi.m, wurde am i. Juli 1871 7U 
DUmplen bei Mulheim a. d. Ruhr geboren. Den ersten L'iiterrichl genoss ich in 
der E'ementBr«:huIe meines Heimatdorfes. Von meinem iz, bi$ 15. Lebensjahre 
besuchte ich die höhere Schule lu florbeck bei Essen, dann das Gymnasium lu 
MflUieini'Ruhr. Dieses verliess ich n'iit dem Zeugnis für den einjShrig-freiwill^n 
Dienst und bezog nach einem einjährigen AufeQihalie aur der Fräparandenaastatl zu 
Holzwickede bei Dortmund das Lehrer-Seminar zu Moers. Doit blieb ich 3 Jahre 
und erhiell nach bestandener Abgangspinfung die Stelle eines Volksschullehrers 
an der Schule zu Schlagbaum bei Solingen, wo ich weilere 3 Jahre (hitig war. 
Während dieser Zeil li^e ich am Lehrer-Seminare zu Meilmann meine Wieder- 
bolungspTüfung ab und wurde darauf Lehrer an dem Realprr^ymnosium zu Solin- 
gen. Dieses Ami legte ich Oslem 1897 nieder, besuchte 3 Monate die Prima 
des Gymna^ums zu Mülheim -Ruhr und erwarb das Zeugnis der Reife an dieser 
Anstalt im Juli 1S97. Darauf bezog ich die Universität Bonn, um mich dem 
Studium der neueren Sprachen zu widmen. Dort verblieb ich ein Semeitter und 
beteiligte mich wShrend dieser Zeil auch an dem Tumlehrerkurse, Nachdem ich 
das Tumlehrerexamen bestanden hatte, ging ich nach Kiel, wo ich seitdem imma- 
trikuliert bin. Michaelis 189S werde ich kommissarisch mit der Leitung der Turn- 
übungen an der hiesigen UniversitSt beauftragt ; dieses Amt verwalte ich seit jener 
Zeit. Am 6. MKrz 1900 wurde die vorliegende Arbeit mit dem von der hiesigen 
philosophischen FakullSI ausgesetzten Preise gekrönt. Am 4. August bestand ich 
das Examen rigorosum. 

Allen meinen Lehrern, besonders dem Herrn Geheimrat Fiof. Dr, Körting, 
fllhle ich mich zu aufrichiigem Danke verpflichtet. 



-!»- 
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Berichtigungen. 



. 12, 10 : und ist zu streichen. 

13, 10 : lies *fidäiitta statt *fisÄiitia. 

14. 4 V. u. : es fehlt >. 

I4, 2 V, u. : lies *pärtiam statt *pätnam. 

16, 19 ; lies sedtam statt sediam. 

16, 2 V. u. : lies -1 statt -I. 

21, 10 V. u, : lies Diphthongierung. 

22, 10 V. u. : lies f(5vrier statt fevrier. 

22, 6 V, u. : lies denier statt dönier. 

23, 7 : lies lövrier statt ievrier. 

25. 1 : < statt >. 

26, 13 : lies -ace statt -aze. 

30, 8 V. u. : lies *eltnio statt *cliiiieo. 

32, 17 : lies cligne statt cUgne. 

40, 9 ; lies A. f. l. L. 

43, 14 V. u. : < statt >. 

50, 16 : >• vor animalia ist zu streichen. 

55, 3 : lies tussilago. 

56, 14 V. u. : lies ombre. 
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